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Ri, Lodz, 2. November 1937. 
Ein Volt zu ſein, ein Gefühl zu 
n für eine Sache, das ijt die 
Religion unſerer Zeit; durch 
dieſen Glauben müßt ihr einträchtig und 
Hart ſein, durch dieſen den Teufel und 
die Hölle überwinden.“ 
(Ernſt Moritz Arndt.) 


einem überwältigenden Erlebnis 
die Deutſche Jugendtagung 
ie am Sonntag und Montag in 
ñg j ſtattfand. Ihre Bedeutung beſchränkt 
biet cht etwa auf das mittelpolniſche Ge⸗ 
alf ſondern greift weit darüber hinaus in 
Me e Räume Polens, in denen deutſche 
dach ben leben und ihren ewigen Kampf 
als innen und außen um ihren Beſtand 
allet gehörige der großen Gemeinſchaft 
; 2 Deutſchen führen müſſen. 8 
‚inter dem Runenzeichen der Tat und des 
uades vereinigten ſich weit über tauſend 
! deutjche Menſchen, Vertreter 
und et Gebiete Polens, aus Dale: 
Polen, mmerellen, Oberſchleſien und Klein⸗ 
noch aus der Biakyſtoker Gegend und von 
Weiter her. Wenn dieſes große Treffen 


ſo 
nur 


b Ju end tagung bezeichnet wird, 
ang: bejer Begriff ſich ebenſo e 
juts Alter, wie es bei dem Begriff der 
unden Generation“ der Fall iſt. Die 


ge Mannſchaft kennzeichnet ſich 
460 ihre Haltung, durch ihren Ein⸗ 
ewe duch ihre Ziele. Sie hat jetzt den 
geir S geliefert, ah ihre en eins 
aft daß fie über eine große Schlag⸗ 
etz verfügt und fih deshalb kraftvoll ein- 
5 + vermag für die Beſtimmung der 
te unſerer geſamten Volksgruppe. 
rbet Berichte über die vollbra ch te 
in git laſſen eindeutig erkennen, daß die 
ſchaft è vertreten geweſene junge Mann⸗ 
Zungen tt aller Energie auch die Forde- 
wird t und Pläne durcdhzufegen verſtehen 
hat. Sie fie ſich für die Ju kunft geſtellt 
einand e verlor ſich nicht in kleinlichen Aus⸗ 
Gerſetzungen, ſondern ſie ſah und ſieht 
It unje dea g liche, von dem das Schick⸗ 
e ſich a Deutſchtums abhängt. So ſtellt 
dor d ber jene Kleingeiſter, die aus Furcht 
rend Vernachläſſigung des eigenen Ich 
pe im großen Ringen unſerer Volks⸗ 
dampf um ihren Beſtand wirken. Ihr 
ö iſt hart, aber ehrlich; ihr Wollen 
t: ihrdeguem, aber notwendig und ge⸗ 


dent Wege fordern Opfer und wie- 
fuhren Opfer, ab d gerade und 
ten zum Ziel gr fie find gerade u 


dennen Eindruck mußte man gewinnen, 


ſie ie Tagu iterle 

n \ gung miterlebte. Und ſo 
N ich eine organifationsgebunbene Ber: 
derrliche im üblichen Sinne, ſondern die 


; undgebung einer kämpfenden Ein: 
ieſe Een letzter Einſatz dem Volke gilt. Daß 
Bier die beit fih über die räumlichen Gren- 
en ungelſchen den einzelnen Siedlungsge⸗ 
llekt, iſt ailerer Volksgruppe liegen, hinweg⸗ 
W Verdienſt, das der jungen Mani- 
fee . Recht für ihre Forderungen an 
} geſamte Volksgruppe gibt! 
* 


als Bekenntnis 
ſtehen, ſteht die Treue!“ Dieſes 
ei! die ang mächtig in der Morgenfeier 
5 gung a on Kameraden der Deutſchen Ver⸗ 
Mittags e — die Kundgebungen des 

rom ete. 

i d der either ſetzt ein, dann brauſt das 
AL dende von zern Mannſchaft durch den Raum, 
r Mari em Kampf und dem Ziel, denen 
r fe St Die Stimmen der Einzel⸗ 
N “Rh ein in den Klang des Chores; 


* Vorgenfeie, 
i Selenin? 
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Deutſcher Jugendtag in Lodz 1937 


(Eigener Bet tet) 


eherne Worte — von leiſem Trommelwirbel | daß wir alle in einer Richtung marſchieren, 


begleitet, zeugen für den Willen, über alles die 
Treue zur Fahne zu ſtellen, von der die Kraft 
allen Schaffens, aller Leiſtung ausſtrömt. Die 
Wucht dieſes Bekenntniſſes überträgt fih auf 
die verſammelte Gemeinſchaft, erweckt die Ge⸗ 
wißheit feſten Zuſammenſtehens, läßt den Sinn 
der Kameradſchaft empfinden: 


„Wenn einer von uns müde wird, 
Der andere für ihn wacht, 

Wenn einer von uns zweifeln ſollt, 
Der andere gläubig lacht. 


Wenn einer von uns fallen ſollt, 
So ſtehen wir für zwei. 

„Denn jedem Kämpfer gibt ein Gott 
Den Kameraden bei.“ 


Kamerad Gero v. Gersdorff gibt dann en 
‚ einer Rede den Gedanken Ausdruck, die die Ge- 
folgſchaft in ihrem Marſch unter dem Banner 


— 


der Jugend erfüllen müſſe: Eine Welt von 


Schwierigkeiten ſteht gegen uns, ſie zu übe rwin⸗ 
den, ermöglicht uns nur der Glaube an un⸗ 
ſere Fahne. Leicht iſt es, ſich zu unſerer Fahne 
zu bekennen, wenn es uns gut geht. Aber erſt 
die Zeit der Gefahr vermag von der Aufrichtig⸗ 
keit dieſes Bekenntniſſes zu zen Weil 
Opfern und Dienen Begriffe der Hayne find, iſt 
uns die Fahne Geſetz. Dieſer Fahne folgen 
auf der ganzen Welt deutſche Jungen und 
Mädel. 


Wir ſind hier nicht nur angetreten, um uns 
kennenzulernen, um Beſchlüſſe zu faſſen, um von 


unſerer Arbeit zu ſprechen, ſondern vor allem 


deshalb, uns unſerer Kraft bewußt zu werden, 


daß der Takt angegeben wird von dem Puls⸗ 
ſchlag unſerer Herzen. Anſer Gegner iſt, wer 
unſere Fahne nicht anerkennen und verſtehen 
will, wer ſich dem hohen Ziel des Volkes ver⸗ 
ſchließt, wer ſein Nahziel vor das große ge⸗ 
meinſame Ziel ſetzt. Was uns den Gegnern 
gegenüber ſtark erhält, iſt nicht der Glaube an 


ein Dogma, ſondern das ijt der Galube an die 


| 
| 


an ` 


| 


Daſeinsberechtigung unſerer Volksgruppe in 
Polen, der Glaube daran, daß das deutſche Volk 
in der ganzen Welt wie die anderen ein Recht 
auf Leben und Arbeit hat. 


Der Leitſpruch 

Feſt wollen wir die Fahne in unſeren Herzen 
aufrichten, und ſie wird ſo in unſeren Herzen | 
wurzeln, daß keine Gewalt ihr etwas anhaben 
kann. 


Nach der Morgenfeier 


237... Es ſprach dann Ludwig Wolff, der 


Gebietsführer für Mittelpolen. Seine Rebe 
war ein Rechenſchaftsbericht, der von der um⸗ 
faſſenden, erfolgreichen Arbeit der jungen deut⸗ 
ſchen Mannſchaft in Mittelpolen Zeugnis ab- 
legte. Hier wie überall waren die Schwierig⸗ 
keiten groß, aber ebenſo war der unbeugſame 
Wille vorhanden, ſie zu überwinden. Und dies 
iſt gelungen, ſoweit es von der jungen Mann⸗ 
ſchaft ſelbſt abhing. Viel wurde geleiſtet, und. 
der große Wert dieſer Arbeit liegt darin, daß 
alles unter dem Geſetz ſtand, das für das Ge⸗ 
ſamtſchickſal unſerer Volksgruppe verpflichtet. 
So haben auch die letzten Worte des Redners 


Um die Einigung der polniſchen Jugend 


Der Oberſte Pfadfinderrat ſpricht fidh für die Verſtändigungskommiſſion aus. 


In Warſchau fand am 31. Oktober unter Lei⸗ 
tung des Vorſitzenden des Polniſchen Pfad⸗ 
finderverbandes, des Wojewoden Grazyn⸗ 
ſki, eine außerordentliche Tagung des Oberſten 
Pfadfinderrates ſtatt, die der Frage der ins 
Leben gerufenen Verſtändigungskommiſſon ge⸗ 
widmet war. Als Ergebnis langer Beratungen 
wurde mit 52 gegen 2 Stimmen die folgende 
Entſchließung gefaßt: 8 

„Der Oberſte Rat des Polniſchen Pfad⸗ 
finderverbandes ſtellte auf der Verſammlung 
am 31. Oktober nach Anhören des Berichts 
der Verbandsleitung und nach Durchführun 
einer Ausſprache feſt: ; 

1. Die Grundlage der Verſtändigung zwi- 
ſchen den Organiſaitonen iſt die Feſtſetzung 
eines gemeinſamen Erziehungsideals der 
polniſchen Jugend der verſchiedenen Organi⸗ 
ſationen, die der bisherigen Ideologie des 

Polniſchen Pfadfinderverbandes würdig ſind. 

Deshalb anerkennt der Oberſte Nat in allen 

Stücken die Entſcheidung der Verbands⸗ 

leitung, eine Verſtändigungskommiſſion der 

polniſchen Jugendorganiſationen zu bilden. 

2. Gleichzeitig nimmt der Oberſte Pfad⸗ 
ſinderrat die von der Leitung eingeleiteten 

Bemühungen zur Kenntnis, die darauf hin⸗ 

auslaufen, alle Jugendorganiſationen mit 

einer an die Pfadfinderideologie angegliche⸗ 
nen Ideologie im Sinne der in der Dekla⸗ 
ration feſtgelegten Zuſammenarbeit in der 

Verſtändigungskommiſſion zuſammenzufaſſen. 

3. Auf Grund von Preſſeäußerungen, die 
den Verſuch unternahmen, die Frage der 

Verſtändigung mit irgendeinem politiſchen 

Spiel in Verbindung zu bringen, ſtellt der 

Oberſte Rat feſt, daß dieſe Verſtändigung 
nichts mit einem ſolchen politiſchen Spiel 

gemein hat, jondern ein gemeinſames Er: 

ziehungsideal aufſtellt, das der chriſtlichen 


Ethit und den nationalſtaatlichen Grund⸗ 
ſätzen entſpringt. Dieſes Ideal beſitzt große 
Bedeutung auf dem Gebiet der Erziehung 
unſerer Jugend, aus der für Polen ein 
guter und kluger Bürger und ein tüchtiger 
Soldat hervorgehen ſoll.“ 

Zum Schluß der Beratung wurde beſchloſſen, 
an den Staatspräſidenten und Marſchall Rydz⸗ 
Smigty Huldigungsdepeſchen zu fenden, in denen 
der Wille des Pfandfindertums zur Verwirk⸗ 
lichung der Loſung eines Zuſammenſchluſſes der 
Bevölkerung zum Ausdruck kommt. 

— — 


Regelung der Preſſezenſur 


Wir berichteten ſeinerzeit, daß der Miniſter⸗ 
präſident General Skladkowſki am 19. Oktober 
Vertreter des polniſchen Journaliſtenverbandes 
empfangen hat. Jetzt hat der Miniſterpräſident 
den Verwaltungsbehörden eine Verordnung zu⸗ 
kommen laſſen, in der die Grundſätze für die 
Anwendung der Preſſezenſur feſtgelegt find. 

Dieje Verordnung verfolgt den Zweck, einer: 
feits die öffentlichen Intereſſen zu ſchützen und 
andererſeits diejenigen berechtigten Forderun⸗ 
gen der Preſſe zu berückſichtigen, die während 
der Konferenz beim Miniſterpräſidenten er⸗ 
örtert worden ſind. 


Auch Wilna ſchafft Sonder⸗ 
plätze für die Juden 


Nach dem Beiſpiel der Rektoren der War⸗ 
ſchauer Hochſchulen hat nun auch der Rektor 
der Wilnaer Univerſität angeordnet, daß die 
jüdiſchen Studenten in den Hör⸗ und 
Uebungsjälen künftig beſondere Plätze einzu⸗ 
nehmen haben. 


eröffnete Kamerad 
Nippe⸗Lodz die 3. deutſche Jugendtagung 
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Großappell unſerer jungen Mannſchaft 


Geltung für die ganze deutſch⸗völkiſche Kampf⸗ 
gemeinſchaft in Polen: 

Wir wiſſen, daß es nicht genügt, aus einem 
dumpfen Drange heraus völkiſche Pflichten zu 
erfüllen, ſondern daß alles das, was wir den 
Dienſt am Volke nennen, feinen beſtimmten 
Platz im Leben haben muß. Es iſt für uns 
Har, daß unſer Dienſt am Volle nicht in einem 
Gegenſatz zu unſerem ſonſtigen täglichen Leber 
als auch zu unſerer religiöſen Bindung ſtehen 
tann. Volk ijt für uns kein menſchliches Mach⸗ 
werk, nicht ein Phantom, dem Menſchen nach⸗ 
jagen, um ſchließlich im Nichts zu enden, ſondern 
ijt nichts weiter als Schöpfungs ordnung 
Als ſolche ſordert jie von uns gewiſſenhafte Er 
füllung unſerer Pflicht dem Volke gegenüber 
Und eins ergibt ſich daraus ſonnenklar, dei 
Dienſt am Volke ijt Gottesdienſt, ijt Erfüllung 
der Schöpfungsordnung. Dieſe Erkenntnis iji 
heute nicht mehr Beſitz weniger Menſchen, jon: 
dern hat weitum Platz gegriffen. So jini 
Gottes Wille und unſer Dienſt am Volke für un: 
eng miteinander verknüpft, ja, der Dienſt am 
Halte ijt eben Gottes Wille. Ueber unjer 
neues Arbeitsjahr ſtelle ich daher den Leitſatz: 
„Ein Volk zu ſein, iſt die Religion 
unjerer Zeit!“ ' 

Ich glaube, mich jo klar ausgedrückt zu haben 
— ſo ſchloß Kamerad Wolff ſeine Ausführun⸗ 
gen —, daß man mir nicht den Vorwurf machen 
kann, ich machte aus dem Volkstum einen neuen 
Gott. Dies fet um jo mancher Verleumdung 
willen hier von vornherein klargeſtellt. Für 
euch, Kameraden und Kameradinnen, ſoll aber 
dieſer Spruch nicht nur ein Bekenntnis, 
ſondern auch Waffe ſein im Kampfe um 
die Gewinnung unſerer deutſchen Menſchen für 
den heiligen Dienſt am Volke. 


Fahnenweihe i l 

Es folgte dann die feierliche Weihe von 
15 neuen Ortsgruppenfahnen des 
Volksverbandes, die Kamerad Wolff vornahm. 
In der Mittagspauſe hatten die jungen Kame⸗ 
raden aus den einzelnen Gebieten Gelegenheit, 
ſich in perſönlicher Unterhaltung kennenzulernen 
und auf dieſe Weiſe das Gefühl der Verbun⸗ 
denheit, das über die räumlichen Grenzen hin⸗ 
weg beſteht, zu beſtärken und zu vertiefen. Am 
Nachmittag ſprachen im Rahmen einer Kund⸗ 
gebung die einzelnen Gauleiter des Deutſchen 
Volksverbandes für Mittelpolen zu allen den 
Problemen, die die junge Mannſchaft heute iv 
ihrem Innerſten bewegen. 


Nach dem Vorbild der Vorfahren 


Kamerad Otto Mack⸗Lemberg gab zu⸗ 
nächſt einen Arbeitsbericht über ſein Gebiet 
Kleinpolen. Auch dort hat die völkiſche Bewe⸗ 
gung feſten Fuß gefaßt, ergreift Menſchen um 
Menſchen und ſchmiedet auf dieſe Weiſe auch 
dort den feſten Ring der Gemeinſchaft, der uns 
alle umfaßt. Nach dem Vorbild der Vor⸗ 
fahren, deren Leben und Wirken als Kolo⸗ 
niſatoren in fremdvölkiſcher Umwelt von Zähig⸗ 
keit und Fleiß gekennzeichnet war, arbeite auch 
die jetzige Generation, um es ihnen gleichzutun. 
Brauſender Beifall gab Kameraden Mack die 
Gewißheit, daß er auf die Treue der Kame⸗ 
raden aller anderen Gebiete rechnen kann, als 
er mit den Worten ſchloß: „Die Tagung, die 
wir hier erleben, gibt uns das Bewußtſein in 
unſere Heimat mit, daß mit uns noch ſo und 
ſo viele junge Menſchen an derſelben Aufgabe 
arbeiten, wie wir. Und wir nehmen weiter 
die Gewißheit mit, daß unſere Sache gelingen 
muß, wenn ſich ſo viele Kameraden und Kame⸗ 
rabinnen mit der größten Opferbereitſchaft und 
Tattraft in dieſe Arbeit hineingeſtellt haben.“ 


Dienſt am Volke — Gottes Wille 


Kamerad Leo Brauer⸗Lodz ging auf das 
Leitwort der Jugend im kommenden Arbeits⸗ 
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jahr: „Ein Volk zu fein ijt die Religion un- 
ſerer Zeit“, ein und ſetzte ſich mit den Anſichten 
derer auseinander, die da meinen, daß die Ar⸗ 
beit für das Volk, das Wollen der völkiſchen 
Bewegung, unſeren religiöfen Bindungen zus 
"widerlaufen könne. „Sit die Arbeit, die wir 
in der völkiſchen Organiſation leiſten, Gottes 
Wille?“ — ſprach der Redner, und begründete 
an dem Beiſpiel der Schöpfungs ordnung 
vie Bejahung dieſer Frage. Daraus ergebe ſich 
die Tatſache der Gottgläubigkeit un- 
ſerer Jugend und „wenn man heute“ — 
ſo rief Kamerad Brauer aus — „immer wieder 
den Vorwurf hört, in unſeren Reihen befänden 
ſich Gottloſe, dann können wir nur ſagen, 
es gibt fie nicht bei uns!... Wir wiſſen, 
daß es Geſetze gibt, daß es eine Gottesordnung 
gibt, und wir Menſchen ihr unterliegen und 
die Pflicht haben, uns dieſen Geſetzen nicht ent⸗ 
gegenzuſtemmen, ſondern fie zu erfüllen,, 
„Und wenn man heute noch verſucht“ — fuhr 
Brauer fort — „über uns als über diejenigen 
zu ſprechen, die einen Glauben haben, iber 
ungläubig ſind, vielleicht kommt da die 
Zeit, wo wir über den Unglauben der 
Gläubigen ſprechen werden.“ An den Lei⸗ 
ſtungen des Nationalſozialismus wies der Red⸗ 
ner dann nach, daß unſer Leben nach unſerer 
deutſchen Weltanſchauung Chriſtentum der Tat 
iſt. Einheitliche Zuſtimmung bedeutete der 
brauſende Beifall, mit dem Kamerad Brauer 
für ſeine Ausführungen gedankt wurde, die er 
mit den Worten ſchloß, es werde auch die Zeit 
kommen, da man unſere Arbeit genau fo feg: 
nen werde, wie man ſie heute noch vielfach 
verdamme. 


Durchſichtige Tarnung 
Kamerad Eugen Nippe⸗ Lodz wies in 

ſeiner Rede darauf hin, daß man — wie ſo oft 
ſchon — gegen uns Deutſche in der Preſſe heute 
wieder einmal eine heftige Kampagne führe, 
uns als ſtaatsgefährliches Element zu ſtempeln 
verſuche, dabei aber an dem wahren Feind, 
dem Bolſchewismus, vorübergehe. Der 
Zweck dieſer Propaganda laſſe ſich nicht ver⸗ 
kennen. Sie werde von den jüdiſch⸗bolſche⸗ 
wiſtiſchen Dunkelmännern geſchürt, um von 
ihrer eigenen, gefährlichen Zerſetzungsarbeit 
abzulenken. 


Laßt uns Deutſche ſein! 


Kamerad Boltz⸗Lodz führte dann u. ar aus: 
Wir verſtehen die Schwierigkeiten, in denen ſich 
das polniſche Volk befindet, und wir würdigen 
vollauf den Kampf, den es zur Zeit führt. Wir 
find von ganzem Herzen dabei, weil wir und 
das polniſche Volk nun einmal denſelben Raum 
bewohnen und aufeinander angewieſen ſind. Es 
erübrigt ſich deshalb, daß wir dauernd und 
überall Loyalitätserklärungen abgeben. Wir 
wollen aber das bleiben, was wir ſind: 
Deutſche! Wir find der Ueberzengung, daß 
wir nur Menſchen bleiben, wenn wir Deut jÁ e 
bleiben. Kein Menſch aber aber läßt freiwillig 
Dinge im Stich, die feine Exiſtenz bedeuten. 
Wenn wir heute das Wort „Kirche“, „Schule“ 
in den Mund nehmen, wenn wir dafür kämpfen, 
dann ſind uns das nicht nur beſtimmte „Ein⸗ 
richtungen“, ſondern heilige Güter, aus 
denen immer wieder der deutſche Menſch her⸗ 
vorgeht. 

Aus dieſer Feſtſtellung heraus erklärte der Red⸗ 
ner zum Schluß, wir können uns ein erfreuliches 
Zuſammenleben in unſerem Staate nur ſo vor⸗ 
ſtellen, daß dieſe unſere Güter unange⸗ 
taſtet bleiben, und werden alles, was ſich 
gegen ſie richtet, als Kampfanſage an 
unſer Volk betrachten! 

Alle dieſe Sprecher, die das Wort zu den 
dringlichen Fragen des Kampfes und der Hal⸗ 
tung der jungen Mannſchaft ergriffen hatten, 
ſprachen im Namen der Geſamtheit, und 
wenn ſie immer wieder von ſtürmiſchen Kund⸗ 
gebungen der Zuſtimmung unterbrochen wur⸗ 
den, ſo war das der Ausdruck des gleichen 
Empfindens aller Anweſenden und darüber 
hinaus der Kameraden, die der Tagung nicht 
beiwohnen konnten. 

Nach dem Ernſt, der die Themen des Nach⸗ 
mittags kennzeichnete, war der Abend der 
Freude gewidmet; er vereinte alle bei luſti⸗ 
gen Darbietungen in friſcher Stimmung und 
herzlichem Frohſinn. 


Ewigkeitswert der Arbeit 


Am Montag trat die junge Mannſchaft früh 
um 9 Uhr wieder zur Morgenfeier an, die dies⸗ 
mal von den Kameraden aus Oberſchleſien aus⸗ 
geſtaltet wurde. Von unſerer großen Verpflich⸗ 
tung kündeten Lied und Sprechchor, eindring⸗ 
lich mahnend und den Sinn des völkiſchen 
Kampfes aufzeigend, der nicht zeitbedingt iſt, 
ſondern im ſtändigen Wechſel der Generationen 
Leiſtung um Leiſtung für unſer Volk anein⸗ 
anderreiht: 


Dann werden die, die nach uns kommen, 
die Ernte halten unſerer Tat. 

Und wieder wird, was übernommen, 

in ihren Händen neue Saat. 


In einer Anſprache ging Kamerad Heinz 
Biontek⸗ Kattowitz dann auf die großen Auf- 
gaben ein, die noch zu erfüllen ſind, bevor wir 
tatſächlich von der Gemeinſchaft, die uns vor⸗ 
ſchwebt, reden können. Der große Prozeß der 
Voltwerdung unter den Deutſchen fei noch nicht 
beendet, noch gilt es, manch harten Weg zu 
gehen. Ader dieje Wege müſſen zurückgelegt 


werden, Wege d 
ausmachen“ ge des Kampfes, die unſer Leben 


Poſener Tageblatt, Mittwoch, den 3. Oktober 1937 


Wille und Forderung der Jugend 


Die Vertrefer der Gebiete ſprachen in der Großkundgebung 
am Montag 


Den großartigen Höhepunkt der geſamten 
Tagung bildete eine machtvolle Kund⸗ 
gebung am Montag nachmittag. Im 
Hintergrunde der Bühne ſtand die Reihe der 
ſchwarzen Fahnen, von denen hell die Runen der 
Tat und des Sieges leuchteten. Vorn hatte 
der Spielmannszug Aufſtellung genommen, der 
zum Zeichen der Verbundenheit aus Kameraden 
verſchiedener Gebiete zuſammengeſetzt war. Als 
Kamerad Nippe⸗Lodz die Kundgebung eröffnete, 
konnte er außer der zahlreichen jungen Mann⸗ 
chaft eine ſtattliche Zahl von Gäjten, darunter 
Vertreter der Behörde und des Deutſchen Reiches, be⸗ 
grüßen. Ein gemeinſames Lied leitete zu den Reden 
über, die — von den drei Vertretern der ver⸗ 
ſchiedenen Gebiete gehalten — dem Wollen der 
geſamten jungen deutſchen Generation Aus⸗ 
druck gaben und durch die Themengeſtaltung 
grundſätzliche Bedeutung gewannen. 


Die inneren Gegner 


Ludwig Wolff ging zunächſt auf die Bedeutung 
der Tagung ein und kam dann auf die Voraus⸗ 
ſetzungen zu ſprechen, die der Deutſche im Aus⸗ 
land erfüllen muß, um ein vollwertiges Glied 
der kämpfenden Gemeinſchaft zu ſein. Viele zer⸗ 
brechen an der Forderung — ſo führte Wolff 
u. a. aus —, über den Durchſchnitt hinaus⸗ 
zuwachſen. Manche reſignieren, andere werden 
zum Spießer, zum Konjunkturritter, hängen den 
Mantel nach dem Wind, um perſönlicher Vor⸗ 
teile willen. Wir kennen ein Wort für dieſe 
Sorte von Leuten, das oft mißbraucht worden 
iſt, das iſt die Reaktion. Dazu gehören alle 
diejenigen mit dem „Wenn“ und „Aber“, alle 
die Zaudernden. Jede aufrechte Haltung iſt für 
ſie etwas Peinliches. Sie ſind Privatleute, die 
zufrieden ſind, wenn man ſie in ihrem Kämmer⸗ 
lein in Ruhe läßt. Es ſind Egoiſten, denen 
Opfern etwas Altmodiſches iſt. In der Geſamt⸗ 
heit iſt es jene ſchleimige Maſſe, die im Volke 
die heilige Flamme des Opferns immer wieder 
u erſticken verſucht. Alle dieſe Erſcheinungs⸗ 
n des reaktionären Menſchen ſtehen im 
Gegenſatz zum neuen Menſchen des Sozialismus, 
zum Kameraden. Dort, wo jene vermitteln 
und kleiſtern, da kämpft dieſer; dort, wo 
jene ſpenden, da opfert dieſer. Jene 
halten für Un vernunft und Leichtſinn, mo- 
für er ſein Leben einſetzt. Ihnen gilt unſere 
tieſſte Verachtung. Wir richten keine Fronten 
auf, wo fie überflüſſig und kraftvergeudend 
ſind. Aber eine Scheidung brauchen wir, 
um Idee, Fahne und Kämpfer rein zu erhalten. 

Wir kennen auch das andere Uebel, 


Wortradikalismus, der die Jugend 
mißbraucht, um ſie für eine leichtfertige Poli- 
tit, für ein Strohfeuer einzuſetzen. Es iſt 
typiſch für die Vertreter dieſes Wortradikalis⸗ 
mus, daß ſie nichts lieber tun, als mit Re⸗ 
aktionären zu paktieren. Daher iſt die Miſſion 
der Jugend. Abſter bendes zu erſetzen 
und von neuem zu bauen, damit das 
Volk lebe. 

Unſere Tagungen ſind nicht nur Tagungen 
der Jugend, ſondern e. der völkiſchen Be- 
wegung. Dieſe beiden Tage haben nicht nur 
un verdorbene, urwüchſige völkiſche Kraft gezeigt, 
—.— einen ganz klaren und unbedingten 

illen zum Leben. Und klar iſt dieſer Wille 
deshalb, weil er die Bindungen an die letzten 
Dinge, weil er einer religiöjen Bindung ent- 
ſpringt. Und wir wiſſen, nicht umſonſt ſteht 
über unſerem Saale das Wort: „Unſer 
Kampf iſt Glaube“. Wir wären über⸗ 
haupt nicht in der Lage, unſeren Kampf immer 
wieder mit Energie zu führen, wenn er nicht 
immer wieder ſeſter Glaube wäre. Für alle 
Zukunft haben wir 
kennen nur ein Gebet: 
Kraft zum Kampf 


Unſere Lebensgeſetze 


Kamerad Gero von Gersdorff zeigte 
an der Entwicklung der letzten Jahre die Be⸗ 
deutung der Arbeit der jungen Generation auf. 
Es hat Zeiten in unſerer Volksgruppe gegeben, 
ſo führte er aus, da junge deutſche Menſchen 
nicht ſo zuſammenſaßen wie heute. Dieſe Zei⸗ 
ten ſind aus der Geſchichte unſeres Deutſchtums 
ausgelöſcht; ich lege hiermit feſt, daß ſie 
durch uns überwunden worden ſind, durch den 
jugendlichen Willen zum Einſatz und zur Ar⸗ 
beit im Geiſte des nationalen Sozialismus. 

Unſer Ziel, ſo fuhr der Redner fort, iſt die 
Erhaltung unſeres Lebens, die Erhaltung un⸗ 
ſeres Deutſchtums in Polen, und wir müſſen 
uns darüber Rechenſchaft ablegen, wie dieſes 
Ziel zu erreichen iſt. Der Redner ging dann 
auf die beſonderen Umſtände ein, die ſich für 
unſer deutſches Leben in Polen durch die Vor⸗ 
gänge ergeben, die das Leben des polniſchen 
Volkes heute kennzeichnen. Die neue Situation, 
die ſich für unſer Verhältnis zum Staate durch 
das Streben nach der Neuorientierung der 
Polen hinſichtlich ihrer Staatsführung ergibt, 


wert Gott, gib 


den ſei noch nicht geklärt. Die Deutſchen in Polen 


Wahrer von Marſchall Pilſudſkis 


Vermã 


hinis | 


Oberſt Beck fünf Jahre &u,;-minifter 


Warſchau, 2. November. Am 2. November 
ſind fünf Jahre ſeit der Uebernahme der 
Leitung des Außenminiſteriums durch Oberſt 
Beck verfloſſen. Die Warſchauer Blätter 
bringen aus dieſem Anlaß ausführliche Wür⸗ 
digungen ſeiner Arbeit. So ſchreibt der „Ex⸗ 
preß Poranny“ u. a.: 


Obwohl 2% Jahre feit dem Tode des Mar- 
ſchalls vergangen ſeien, beherrſchten ſeine 
Ideen die polniſche Außenpolitik noch weiter⸗ 
hin. Die Grundſätze dieſer Außenpolitik 
ſeien klar und einfach. Ihre Haupttheſe 
„Fremdes begehren wir nicht, eigenes geben 
wir nicht her“ habe er auf das ſolideſte Ele⸗ 
ment, nämlich das der eigenen Kraft geſtützt. 
Sein Beſtreben ſei es geweſen, die Beziehun⸗ 
gen mit den Nachbarn unmittelbar und 
ohne fremde Vermittlung zu regeln, Kon⸗ 
flikte zu vermeiden, die Polen unmittelbar 
nichts angehen, um die traditionellen Bünd⸗ 
niſſe und 1 ah des Landes ſtark 
werden zu laſſen. Von dieſen Grundſätzen ſei 
Außenminiſter Beck auch auf keinem Gebiet 
abgewichen. Er habe treu das ihm vom gro⸗ 
nn eg anvertraute Vermächtnis ge⸗ 
wahrt. 5 

„Polſka Zbrojna“, das Blatt der Wehr- 


macht, 3 na ebenfalls, daß die Armee 
und die Außenpolitik für den großen Mar⸗ 
ſchall beſonders wichtig geweſen ſeien, ja im 
Grunde eine unzerteilbare Einheit 
bildeten. Dies werde beſonders deutlich, wenn 
man die Entwicklung der polniſchen Bündniſſe 
betrachtet. Auch den Nachbarn gegenüber 
hätten Marſchall Pilſudſkti und Oberſt Bed 
eine Beſeitigung der Schwierigkeiten ange⸗ 
ſtrebt und poſitive Löſungen geſucht. 
Oberſt Beck habe als Leiter der polniſchen 
Außenpolitik ſtets richtig die Kräfte und die 
Mittel, die ihm zu Gebote ſtanden, abgeſchätzt, 
ſie an der richtigen Stelle und zur richtigen 
Zeit zur Anwendung gebracht. Am fünften 
Jahrestage des Außenminiſters Oberſt Beck 
könne man nur feſtſtellen, daß er die polniſche 
Außenpolitik a Hr führe, die durch 
das Genie, die Leiſtung und das Schwert 
Joſef Pilſudſkis geebnet worden feien. 


Die Preſſeſtelle des Danziger Senats 
teilt mit: Der Präſident des Senats Grei⸗ 
ſer hat dem polniſchen Außenminiſter Beck 
anläßlich ſeiner fünfjährigen Tätigkeit als 
Außenminiſter der Republik Polen in einem 
perjönfihen Handſchreiben feine Glück⸗ 
wünſche zum Ausdruck gebracht. 


Dimitroff Kandidat 
für den Oberſten Rat! 


Moskau, 2. November. Als Kandidat für den 
„Oberſten Rat der Sowjetunion“, zu dem die 
mit ungeheurem demagogiſchen Aufwand be⸗ 
triebene „Wahlvorbereitung“ im vollen Gange 
iſt, wurde, der „Prawda“ zufolge, auch der Ge⸗ 
neralſekretär der Komintern, Dimitroff, 
aufgeſtellt. 

In der Reihe der hohen Funktionäre, die als 
Kandidaten für die „Wahl“ zum „Oberſten 
Rat der Sowjetunion“ aufgeſtellt wurden, iſt 
die Kandidatur des Kominternhäuptlings Di⸗ 
mitroff von großem Intereſſe. 

Seine Aufſtellung gewinnt beſondere Bedeu⸗ 
tung angeſichts der Tatſache, daß die Sowjet⸗ 
regierung gegenüber dem Ausland auch heute 
noch das Märchen von den „Getrenn⸗ 
ten Gewalten“ in Moskau aufrecht⸗ 
zuerhalten verſucht. Dem ſowjetgläubigen Aus⸗ 
land ift die „Wahl“ Dimitroffs in den „Ober⸗ 


ſten Rat der Sowjetunion“, der zugleich die 
höchſte geſetzgebende und die höchſte 
exekutive Gewalt des Landes repräſen⸗ 
tiert, nur ein neuer Beweis dafür, daß Sowjet⸗ 
regierung und Komintern in der Tat ein und 
derſelbe Begriff find. 


Gemeindewahlen in England 


London, 2. November. Am Montag fanden 
in mehr als 360 Städten und Bezirken in Eng⸗ 
land und Wales Gemeindewahlen ſtatt, dar⸗ 
unter auch in London. Die in den frühen Mor⸗ 
genſtunden vorliegenden Ergebniſſe zeigen, daß 
die Konſervativen in der Provinz gegenüber 
ihrem früheren Stand 33 Sitze gewonnen, die 
Labour⸗Party hingegen 16 Sitze verloren hat. 
Die Liberalen haben 26 Sitze verloren, wäh⸗ 
rend die Unabhängigen 9 Sitze gewannen. In 
London mußten die Konſervativen 33, die Un⸗ 
abhängigen einen Sitz an die Labour⸗Vertreter 
abgeben. 


nur einen Wunſch und f 


dürfte man daraus nicht ſchl 
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haben den feſten Willen, aus diefer Lage a 
aus einen Weg zu finden, und find bereit, M 

ehrlichem Herzen daran bauen zu helfen. $ 
Vorausſetzung für uns dafür fei, eine =. 
heit zu bilden, die ihr Recht auf Leben un 

Hilſe der Kraft, die ihr innewohnt, durchzu⸗ 
ſetzen vermag. 


Dieſe Geſtaltung unſerer Volksgruppe t 
einer Einheit ſetze voraus, daß alle na 
den Lebensnotwendigteiten unſeres Deutſchtums 
richten. Wir können zwar keine Geſetze erlaſſen 
Geſetze, die, wenn es notwendig wird, 
Machtmitteln durchgeführt werden. Der Sinn 
des Geſetzes aber beſtehe auch nicht darin, daß 
Befehle zu Papier gebracht und mit Hilfe F 
Machtmitteln ausgeführt werden, ſondern eit 
Geſetz ſei der in Worte geformte Will 
des einheitlich ausgerichteten Vol, 
tes. Unſere Geſetze, die für uns als beuti 
Volksgruppe im Auslande gelten, müſſen un, 
innerer Befehl fein und müſſen jeden 
verpflichten, der nicht will, daß ſein Volk 1 
geht, daß ſeine Kinder eine andere Sprach 
ſprechen. Unſere Aufgabe iſt es, die 
Volksgenoſſen fo zu erziehen, dal 


fie diefje Geſetze ſpüren und na? 
ihnen handeln! Möglich iſt das 925 


wenn wir einheitlich marſchieren, 0 
wir einheitlich ausgerichtet ſind auf unſete 
Wege. 


Die Haltung, ſo ſchloß der Redner, die mit 
heute in dieſer Tagung führen, muß die 
tung der geſamten Volksgruppe wer i 
Der gemeinſchaftliche Einſatz aller aufhaw 
willigen Kräfte werde dazu verhelfen. Di 
junge Mannſchaft bilde dem Namen 7 
nicht eine Partei und nicht eine Orgamil® 
tion, aber — und das hat dieſe Tagung i 
wiejen — fie bildet eine geſchloſſen 
Einheit des Willens, jo daß ſie Dr 
Aeußerlichkeiten vermiſſen könne. Sie ſei jai 
ſenfeſt überzeugt, daß es ihr gelingen werde, 
die geſamte Volksgruppe zu einer ſolchen o 
heit zuſammenzuſchmieden, denn fie wiſſe, wa 
ſie wolle. i 


Appell zum Aufbau 


Auch Fritz Zeller⸗Kattowitz bekan 4 
daß die Tagung ein überwältigendes Erlebn 
geweſen ſei, denn die jungen Kameraden c 
Zeugen geworden einer gef di 
gewordenen, jahrelangen Seh 1 
ſucht: der Gemeinſchaft der 
Jugend unſerer Volksgruppe. fie 
die Jugend den Blick nach innen, fo 10 


feſtſtellen, daß fie einen Weg beſſerer i pe 
gegangen ſei, der ihr befohlen habe, das Bieter 
ſchützen, was wir bisher beſaßen. Aus 


Ueberzeugung heraus habe ſie ſich vor die 2 
richtungen unſerer Volksgruppe ge os 
iepen, daß fe 
der Role von Muſeumswächter n 
fallen finde, wenn ſie zu der Uebergensäht 
komme, daß nicht alles ihrer Auffaſſung agen 
spreche. Genau jo, wie fie für alle Leiſtunge, 
Anerkennung zolle, genau ſo behalte ſie denen. 
das Recht vor, auch Kritik zu üben an 11 
die den Anforderungen des Som’ 
tumskampfes nicht mthr nað! 
men. i wit 
Er fuhr dann fort: So appellieren yn 
heute als die geſchloſſene, junge Generation 
ſerer deutſchen Volksgruppe an alle unſe 
richtungen, Organisationen und ihre 
daß fie alles auskehren, was an ve 
egoiſtiſchen Beſtrebungen noch an ihnen 
und ſich reſtlos zur Verfügung ſtellen 
für den gemeinſamen Aufbau und Aus 
ſeres Deutſchtums, auch auf die Gefahr bieder 
die eine oder die andere einen tt 
gutzumachenden Schaden erleidet. Der 
herr, der erſt dann eine Schlacht 
er die Ueberzeugung hat, keinen Soldat leine 
verlieren, wird wohl taum einen Sieg aue 
Fahne heften können. 


Dann ging der Redner auf unſer Verhalten 
zum Staat ein und wies auf die betan Völler 
klärung des Oberſten Beck vor dem Kon ; 
bund hin, daß Polen keine internationale feilen 
trolle in ſeinen Minderheitsangelege 


räner 
mehr anerkenne, weil es als jouve ft besten, 4 


in der Lage fei, dieje Frage ſel b 

gend zu löſen. „Daß Oberſt Beck teln grun 
ſterteren Anhänger dieſer ſeiner Erg per Ì 
finden kann als uns“ — fo rief der 4 
unter der Zuſtimmung der Anweſenden j durch 
„das ſteht fejt, wenn er dieſes fein Wor 7 
ſetzt!“ be 

Zum Schluß betonte er nochmals die 
willigteit der Jugend, ſtets ihre Pflichten © ri 
über dem Staate zu erfüllen. Unſer Ka guest 
tein Kampf, der fiğ irgendwie gegen dec ei 
und ſeine Organe richtet. Er ſei 110 g” 
Kampf um das Recht; um das Recht ps 
beit, Brot und feie kulturelle Entiat eit 9 
werden wir auch nur einen Finger 5 
dieſen Rechtsanſprüchen abweichen! p die 

Einen eindrucksvollen Ausklang un Die die 
Tagung in der Schlußfeier am Abe men Be⸗ 
Jugend nochmals zu einem gemeinſa ; 
fenntnis vereinigte. 

Das große Erlebnis er 
Teilnehmern dieſer Tasun re 
mittelt wurde, wird weite 
und ſich wandeln zu neuer 
bereitſchaft, zu neuer Ka 
und zu neuen Erfolgen! 
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À Völkerverbindende Kunſt 


Ikalieniſche Kunſtausſtellung in Berlin eröffnet 


In der Preußiſchen Akademie der Künſte 
rde am Montag mittag die in Gemeinſchaft 
mit der Königlich Italieniſchen Regierung ver⸗ 
anſtaltete Ausſtellung „Italieniſche 
unſr von 1800 bis zur Gegenwart“ 
feierlich eröffnet. 
ans Vertreter edr italieniſchen Regierung. 
beſondere des dem Ehrenausſchuß angehören⸗ 
N Miniſters des Auswärtigen, Graf Ciano, 
und des Miniſters für nationale Erziehung, 
ottat, war Juſtizminiſter Sol mi erchienen, 
erner Miniſterialdirettor Baron Geißer⸗ 
Vente ia in Vertretung des Miniſters für 
olkskultur, Alfieri. Von den Mitgliedern des 


zeutſchen Komitees fah man Miniſterpräſident 


Nemann Göring, die Reichsminiſter von 
Spo Tath, Ruft, Kerri, Frank und Dr. 
chacht. 


3 Begrüßungsworten des ſtellvertreten⸗ 


Präſidenten der Akademie, Prof. Schu⸗ 
Bm, und Verleſung eines Grußtelegramms 
K Miniſters Alfieri ſprach Reichs miniſter 
Ruft. Er führte u. a. aus: 


ar Ausſtellung italieniſcher Kunſt, die 
Pe uswahl bekannter Meiſterwerke des 
we Jahrhunderts ebenſo wie bedeutende Kunſt⸗ 
ihr te der Gegenwart bringt, hat an fih ſchon 
di eigene Bedeutung. Ich wies bereits vor 
. halben Jahre bei der Eröffnung der 
gera lihen Kunſtausſtellung darauf hin, daß 
Si e das nationalſozialiſtiſche Deutſchland in 
dere Sicherheit ſeiner ſelbſt der Kultur der an⸗ 
1 abendländiſchen Völker mit beſonde⸗ 

Die Aufgeſchloſſenheit gegenüberſteht. 
ze großen Werke der Kunſt, die jedes Volk im 

70 fe feiner Geſchichte hervorgebracht hat, find 
päflemeinſamer Schatz unſerer euro 
teim Den Kultur, und nur diejenigen, die 
ihr n Anteil an ihrem Aufbau haben, mögen 
FA 102 5 Teilnahme gegenüberſtehen und ſich 
fig üb vergreifen. Die Revolutionen weiſen 
Art un ihr Weſen am beiten aus durch die 
bega n der fie der Vergangenheit ihrer Völker 
— tar Der revolutionäre Faſchismus in 
Männer ſteht ſeiner Geſchichte, feinen großen 
derselben und den Schöpfungen ſeiner Meiſter mit 
Wort en Ehrfurcht, mit derſelben Verant⸗ 
at 10 gegenüber wie der revolutionäre 

feiner Vera ſötal is mus in Deutſchland 
Spanien angenheit. Die rote Revolution in 
aber zerſtörte das herrlichſte Antlitz 


* 


A Eden hat nichts gugelerni ... 


edelſter Bauten und ſchönſter Städtebilder in 
ſinnloſem Haß. 

Nach einer Schilderung der mittelalterlichen 
Kulturgemeinſchaft, an der überragende Köpfe 
aller Nationen teilhaben, kam der Miniſter auf 
den Standpunkt Deutſchlands in der Kunſt zu 
ſprechen. Wenn Deutſchland in den letzten Jah⸗ 
ren auch die Kunſt in die revolutionäre Um⸗ 
geſtaltung ſeines völkiſchen Lebens einbezogen 
hat, jo nicht, um aus jener großen europäiſchen 
Kulturgemeinſchaft auszubrechen und fih zu 
vereinſamen, ſondern um die deutſchen Künſtler 
zu neuem ſchöpferiſchen Einſatz an 
jene geſchichtliche Stelle zurückzuführen, wo ein 
Deutſchland lebensfremder Geiſt begann, es auf 
eine nicht nur politiſch, ſondern auch kulturell 
ſchiefe Ebene zu bringen. 

Im Juli dieſes Jahres hat der Führer bei 
der Eröffnung des Hauſes der Deutſchen Kunſt 
ſeine Fehde gegen geiſt⸗ und formzerſtörende 
Mächte der Kunſtentartung zu einem ſichtbaren 
Abſchluß gebracht. Er wies die Kunſt zur Na⸗ 


siener Tageblatt, Mittwoch, den 3. Oltober 1937 


tur zurück, er führte ſie aus der Lebensferne 
kleiner interejfierter Zirkel zu ihrem wahren 
Nährboden, zum Volke, und verlieh ihr 
aufs neue die hehre Aufgabe, höchſter und klar⸗ 


ſter Ausdruck ſeiner ſchöpferiſchen Kraft zu ſein 


und wiederum ihrerſeits dem Volke zu einem 
lebensnotwendigen Kraftquell von zentraler 
Bedeutung zu werden. Die Bolts- und Staats: 
führung aber hat damit auch die Verantwor⸗ 
tung und den Schutz dieſes heiligen Bezirkes in 
ihre Obhut genommen. 


Das nationalſozialiſtiſche Deutſchland hat da⸗ 
mit keine Autarkie auf dem Gebiete der Kunſt 


proklamiert, wie man ſie uns auf dem Gebiete 


der Wirtſchaft übertreibend zum Vorwurf macht. 
Allerdings wiederhole ich, ijt es unſere Webers 
zeugung, daß Zeiten und Schöpfer um ſo höher 
ins Zeitloſe und Uebermenſchliche emporragen, 
je tiefer ſie im eigenen Boden wurzeln. 


Im neuen Selbſtvertrauen öffnen wir 
uns mit neuer Freude dem geiſtigen Aus⸗ 
tauſch, mit den uns durch gemeinſame Lei⸗ 
ſtungen verbundenen Völkern. Nur einem wer⸗ 
den wir uns nicht öffnen, nämlich jenen Ein⸗ 
flüſſen, die uns nicht erweitern und bereichern, 
ſondern uns zerſtören, und die wir darum 
ſowohl auf politiſchem wie auf kulturellem Ge⸗ 
biete in Deutſchland vernichtet haben. 


Maſſenflucht aus Valencia 
Nach dem Beiſpiel der Anführer 


London, 2. November. Nach Meldungen aus 
Valencia hat das Bekanntwerden der „Ver⸗ 
ordnung“, durch die der Sitz der ſowjetſpani⸗ 
ſchen „Regierung“ nach Barcelona verlegt wird, 
eine für die Geſinnung der Bolſchewiſten 
charakteriſtiſche Folge gehabt. Nicht weniger 
als etwa 50 000 Bolſchewiſten Valencias wollen 
nämlich, dem Beiſpiel ihrer oberſten Anführer 
folgend, ſich gleichfalls in Sicherheit bringen 
und treffen deshalb alle Vorbereitungen zur 
Flucht nach Varcelona. Koffer ſind infolge⸗ 
deſſen in den Läden Valencias überhaupt nicht 
mehr aufzutreiben. Gegenwärtig wird aller⸗ 
dings die Maſſenflucht der Valencia⸗Bolſche⸗ 
wiſten durch gewitterartige Regengüſſe ſtark 
behindert. 5 

Unter den Schriftſtücken, die der Oberhäupt⸗ 
ling der bolſchewiſtiſchen Nordarmee, „Oberſt“ 
Prada, zurückgelaſſen hat, iſt ein an die ein⸗ 
zelnen Verbände gerichteter ſchriftlicher Befehl 
gefunden worden, durch den die Zerſtörung 
der geſamten Kriegsinduſtrie und 


Eigenartige Ausführungen zur Kolonialfrage 


ſchen don. 2. November. In der außenpoliti⸗ 
griff Außer bansausſprache am Montag er⸗ 
u 


Benminifter Eden das Wort, um 
ahne Serem zu erklären: „Das Haus wird 


ten ifel bemerkt haben, daß in den letz⸗ 
go n mein Land, das im Ergebnis des 
inc rieges beträchtlichen Ländergewinn 


Drinfe machte und ebenfalls iſſe terri⸗ 
e enen in Afrika ag Ländern 
Weite — ſeine Alliierten während des 
dampf es waren, ſich nunmehr zum Vor⸗ 
ru bed für Deutſchlands Forde⸗ 
macht 7 nach afrikaniſchem Beſitz 

Ich wünſche im Augenblick be⸗ 
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en.“ 


Wera „u, dieje Regierung, bereit iff, aud 


Au 
A vielen Ausfüprungen if erficpttich, Dap 


$ die Behandlung des durch keine 

àdi Hani ng 3 

bi ial ; 
nang 1 1 angeht, nichts 


elernt 


Eden 
dem Abtoandte fih dann gegen die Kritik an 
ſe ließend ven von Nyon und äußerte ſich 
Net Sein den Konflikt in Spanien 
tten 60 Ausführungen enthielten keine 
Mar lediglic ſichtspunkte. Bemerkenswert 
Sauer Bea, Eden auf einen fangen 
nahm, in “kai „Daily Telegraph” Be- 


= teilt wurde, daß 


H Holzverjorgung 
W000 diejem Daing ift die bejte Winterhülſe! 
Eu AT Tea betreibt der Deutſche 
Toj Jahren ein dent Poſen ſchon feit eini- 
veren. Wer © Holzverſorgung für die Stadt 
fi Mais ae von dieſer Stelle bezieht, 
gung. itsloſen Volksgenoſſen Veſchäf⸗ 
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ein, Ses oird, kleingehackt, in Bunden ge- 
Nr. Haus. Beſten beträgt 80 Gr. für das Bund. 
ſchen 100 auf ſtellungen find unter Fernſprecher 
Re gehen oder im Büro des Deut- 
. dienſtes, m Marſz. Pilſudſtiege 
Jerninrecher r. 6045 
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Sowjetſpanien der drittbeſte 
Kunde Sowjetrußlands iſt. Auf der 
Bolſchewiſtenſeite in Spanien kämen große 
Mengen von Kriegsmakerial an, erklärte 
Eden. Sowpetruſſiſche Tanks und Flugzeuge 
hatten auf Seite Balencias eine wichtige 
Rolle geſpielt. Die Schwierigkeiten der Bol- 
ſchewiſten in Nordſpanien ſeien nicht auf 
Mangel an Kriegsmaterial zurück⸗ 
zuführen, ſondern auf die Unfähigkeit, 
von ihm Gebrauch zu machen. Eden meinte 
dann, es ſei nicht zu beſtreiten, daß ohne aus⸗ 
ändiſche Einmiſchung der Krieg längſt worbei 
ſein würde. In dieſem Zuſammenhang rich⸗ 
tete er ſcharfe Angriffe gegen Jta: 
lien. 


ihrer Beſtände angeordnet wurde. Für die Aus⸗ 
führung dieſes Befehls, deſſen geiſtiger Urheber 
der „Verteidigungsminiſter“ Prieto war, wurde 
eine Friſt von 24 Stunden gegeben. Die Aus⸗ 
führung ſcheiterte an dem unerwartet ſchnellen 
Vorgehen der Nationalen. 


Neuer Fernoſt⸗Zwiſchenfall 

London, 2. November. Nach einer Mitteilung 
der japaniſchen Botſchaft in London haben die 
Nachforſchungen der japaniſchen Militärbehör⸗ 
den in Schanghai ergeben, daß drei in der ver⸗ 
gangenen Woche in der Internationalen Nie⸗ 
derlaſſung getötete britiſche Soldaten ja⸗ 
paniſchen Granaten zum Opfer ge⸗ 
fallen ſind. Die japaniſchen Behörden wer⸗ 
den, wie es demzufolge heißt, die nötigen 
Schritte tun, um die Verantwortlichen feſtzu⸗ 
ſtellen. Die japaniſche Regierung ſei, wie wei⸗ 
ter gemeldet wird, bereit, Entſchädigungen zu 
entrichten. 


deine Ausweiſung 
des Großmuffi? 


Jeruſalem, 2. November. Preſſemeldungen, 
wonach der Großmufti vom König des Irak 
nach Bagdad eingeladen ſei, wurden auf An⸗ 
frage des DRB⸗Vertreters vom irakiſchen Kon- 
ſulat in Beirut als unrichtig bezeichnet. Preſſe⸗ 
meldung, wonach der Mufti und andere ge⸗ 
flüchtete Araberführer Paläſtinas auf Anord⸗ 
nung der franzöſiſchen Mandatsregierung bin⸗ 
nen Wochenfriſt aus Syrien und dem Libanon 
ausgewieſen würden, ijt von der zuſtän⸗ 
digen Mandatsvertretung in Beirut demen⸗ 
tiert worden. Die Verhandlungen über das 
Schickſal des Großmufti gehen zwiſchen London 
und Paris weiter. Die Preſſeſtelle drückte die 
Erwartung aus, daß der Großmufti im Liba⸗ 
non verbleibe. 

Wie aus Amman gemeldet wird, ſind im 
Norden Transjordaniens Unruhen aus⸗ 
gebrochen. Am Sitze des Gouverneurs in Ajei⸗ 
loun und in der Nähe der Militärpoſten von 
Karame und Balfour kam es zu Schießereien. 


Rudolf Heß bei der faſchiſtiſchen Siegesfeier 


An der großen Kundgebung im Farum Muſſolini, bei der der Duce ſeine bedeut⸗ 
ſamen Ausführungen über die deutſchen Kolonien machte, nahm auch Rudolf Heß 


mit der übrigen deutſchen Abordnung teil. 


Hier ſieht man den Stellvertreter 


des Führers im Geſpräch mit Marſchall de Bono 
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Oberſt Beck fünf Jahre Außenminiſter 


Winkerhilfswerk ab 1. Dezember 


Die Arbeitsloſigkeit erreicht in jedem Jahr 
Ende Februar ihren Höhepunkt. Am 1. Dezem⸗ 
ber 1936 waren in Polen 339 395 und am 
1. März 1937 547 986 Arbeitsloſe regiſtriert. 
In den nächſten beiden Monaten ging dieſe 
Zahl um 40 Prozent zurück. Deshalb wird das 
Winterhilfswerk in Polen dieſem Zeitraum der 
größten Schwankungen angeglichen. In dieſem 
Jahre beginnt das Winterhilfswerk wieder am 
1. Dezember. Zu dieſem Termin läuft auch bes 
reits die erſte Rate der Spenden ein. 

Im vergangenen Jahre ſtellte ſich die Winter⸗ 
hilfe folgendermaßen dar: Im Dezember er⸗ 
hielten 268 326 arbeitsloſe Familienväter Unter⸗ 
ſtützung, im Januar 335 309, im Februar 367 995, 
im März 375 814. Im Mai fiel dieje Zahl im 
Zuſammenhang mit dem Beginn der Saiſon⸗ 
arbeiten auf 111057. 


Der König von Griechenland 
in Rom 


Nom, 2. November. König Georg III. von 
Griechenland, der ſich am Sonntag von Brindiſi 
aus im Kraftwagen nach Bari begeben hatte, 
iſt Montag früh im Sonderzug in Rom einge⸗ 
troffen. Auf dem Bahnſteig wurde der König 
von Admiral Bonetti, dem Adjutanten des 
Königs von Italien und Kaiſers von Aethio⸗ 
pien, dem Prinzen und der Prinzeſſion Chriſto⸗ 
phorus von Griechenland, dem Gouverneur 
und dem Präfekten der italieniſchen Hauptſtadt 
ſowie den Mitgliedern der Geſandtſchaft emp⸗ 
fangen. 


Italieniſche Delegation 
für Brüſſel 
Rom, 2. November. Die italieniſche Delega⸗ 
tion zur Neunmächte⸗Konferenz ift am Mon- 
tag unter Führung des früheren italieniſchen 


Botſchafters in Berlin, Aldoprandi Mare 
catti, nach Brüſſel abgereiſt. 


Italiens Juſtizminiſter 
in Berlin 


Berlin, 2. November. Der italienische 
Juſtizminiſter Solmin, der am Montag in 


Berlin eintraf, ſtattete gu Beginn feines. auf 
4 e berechneten Aufenthaltes in der 
Rei tſtadt dem Reichsminiſter der 


tiz einen Beſuch ab. Die Juſtizminiſter der 
beiden befreundeten Nationen unterhielten 
ſich längere Zeit über Fragen des deutſchen 
und italtieniſchen Rechtslebens. Anſchließend 
ab Dr. Gürtler zu Ehren des italieniſchen 
uſtigminiſters und feiner Begleitung in den 
Venen des 1 aini, iari a 
Empfang. Juſtizminiſter Solmin wird in den 
nächſten Tagen Gelegenheit nehmen, das 
Reichspatentamt und einige Berliner Juſtiz⸗ 
behörden kennenzulernen. 


In Kürze 

Rudolf Heß beſuchte Pompeji. Der Stell» 
vertreter des Führers hat Montag vormittag 
den Ausgrabungen in Pompeji einen mehrſtün⸗ 
digen Beſuch abgeſtattet und iſt nachmittag auf 
den Bejuv gefahren. 

Kranzniederlegung am Grabe der Eltern des 
Führers. Anläßlich des Totengedenktages 
(Allerheiligen) legten der deutſche Konſul in 
Linz, Trompke, und Kreisleiter Koch namens 
der Auslandsorganiſation der NSDAP am 
Grabe der Eltern des Führers Kränze nieder. 


Vollksdeulſche 
Rundfunkjendungen 


5. November. 1010.30: Menſchen zwiſchen 
Haff und Meer. Vom Leben der Fiſcher auf der 
Kuriſchen Nehrung. RS. Königsberg, München, 
Leipzig, Stuttgart, Saarbrücken, Deutſchlandſ. 
16.4017: Unſer Freund der Buchhändler. Hör- 
ſpiel von Qu. Engaſſer (Elſäſſer). RS. München. 
1818.40: Heitere Kammermuſik. Geſang G 
Pitzinger (Sudetendeutſche). Deutſchlandſender, 
18.40—19: Danzig, das Handelstor des Oſtens. 
on a e im Ausland 
ört zu! r tragt des Lebens blitzende ; 
NS. Breslau. 5 Gronn 
6. November. 20—22: „Offene Tafel“. Ein 
Aröhlicher Bunter Abend für alle. RS. Frankfurt. 
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Rieſenſeuer 
im Hafen von Rotterdam 


Vier Lagerhäuser verbrannt 


Amſterdam, 2. November. Im Hafen von 
Koiterdam find am Montag morgen vier 
große Lagerhäuſer, die einen Gebäudeblock 
von 150 Meter Länge und 50 Meter Breite 
bildeten, ein Raub der Flammen geworden. 
Das Feuer fand in den dort lagernden gro⸗ 


ßen Mengen Tabak, Kaffee, Sperrholz, Chi⸗ 


neſen-Haar, Oele und Fette reiche Nahrung. 
Der Schaden wird auf 2% Millionen Gulden 
geſchätzt. Da die brennenden Oelfäſ⸗ 
ſer heftige Exploſionen verurſach⸗ 
ten, beſtand die Gefahr, daß das Feuer auch 
auf andere Lagerhäuſer übergriff. Das tat⸗ 
kräftige Eingreifen der Feuerwehr konnte ein 
weiteres Umſichgreifen des Brandes jedoch 
verhindern. Auf dem holländiſchen Amerika⸗ 
dampfer „Statendam“, der mitten im 
Funkenregen des gewaltigen 
Brandes am Quai lag, mußten die Decks 
ſtundenlang unter Wafſer gehalten 
werden, um die Gefahr zu bannen. Ueber die 
Entſtehungsurſache des Großfeuers, das eines 
der größten in Rotterdam überhaupt ift, 
konnten vorläufig noch keine Angaben ge- 
macht werden, doch nimmt man an, daß es 
ih um Selbſtentzündung der 
Lagerbeſtände handelt, und daß das 
Feuer bereits ſeit Sonnabend 
abend in den Lagerräumen geſchwelt 
hat. Dadurch erklärt ſich auch der gewaltige 
Umfang des Feuers. 


Verheerendes Hochwaſſer ; 


in Syrien Í 


Nach Meldungen der Pariſer Preſſe ift es 
in der nördlichen Umgebung von Damaskus 
in Verbindung mit der gemeldeten Waſſer⸗ 
hoſe zu großen Ueberſchwemmungen gekom⸗ 
men. Die Zahl der Opfer wird bereits auf 
rund 1000 geſchätzt, die Zahl der Geſchädigten 


auf etwa 10000. Es find insgeſamt ſechs 


Dörfer zum großen Teil zerſtört, drei 
andere gelten als vollſtändig vernichtet. Man 
ſchätzt den Geſamtbetrag des angerichteten 
Schadens auf rund 10 Millionen Franken, 
der die Bevölkerung außerordentlich ha 

trifft, da es ſich um eine arme Gegend 
handelt. Das geſamte Gebiet, das von dem 
Hochwaſſer heimgeſucht iſt, umfaßt etwa 
1500 Quadratkilometer. Die ſyriſchen Behör⸗ 
den verteilten Lebensmittel an die Flücht⸗ 
linge und die Obdachloſen. Vorläufig hat das 
Hochwaſſer noch nicht nachgelaſſen und 
große Kulturen ſind überſchwemmt 
worden. Das ſyriſche Parlament hat eine 
Milliarde Franken für die Wiederherſtellungs⸗ 
A > ee i der Not be⸗ 
willigt. Trotz energiſcher Durchführung der 
Hilfsmaßnahmen ſollen in n fee 
gebiet furchtbare Zuſtände herrſchen. 


Meßorgan. 


und riffen zwei Brücken fort. Die Eiſenbahn⸗ 
linie Savona — Acqui wurde durch einen gro⸗ 
ßen Erdrutſch geſperrt. Zahlreiche Ortſchaften 
ſtehen unter Waſſer. Telephon⸗ und Telegra⸗ 
phenleitungen wurden zerſtört. Das Por- 
mida⸗Flüßchen, deſſen Waſſerſtand 5 Meter 
über das normale Niveau angeſchwollen iſt, 


führte entwurzelte Bäume, landwirtſchaftliche 


Photo⸗Apparat beim Herannchen des Herbites 
in einen ſinſteren Winkel des Hauſes und 
feierte erſt im Frühling, wenn die Tage heller 
und länger wurden, Auferſtehung. Heute iſt 
die Lichtbildfammer auch in der „dunklen“ 
Jahreszeit der ſtändige Begleiter des Photo— 
Amateurs, und wenn abendliche Dämmerung 
das Knipſen im Freien zur Unmöglichkeit ge- 
macht hat, findet der Sport im Zimmer bei 
künſtlicher Beleuchtung fröhliche und erſprieß⸗ 
liche Fortſetzung. Natürlich ſind der Zimmer⸗ 
photographie Grenzen geſetzt, und weitaus 
ſchöner iſt es auch, die vielfältigen Reize neblig⸗ 
trüber Herbſttage oder verſchneiter Winter⸗ 
wochen draußen in freier Natur feſtzuhalten. 


Schwierigkeiten bereiten dabei vor allem die 
ſehr ſtark wechſelnden Lichtverhältniſſe, die 
nicht nur von der Jahreszeit und der Tages⸗ 
ſtunde, ſondern vorwiegend von der Bewöl⸗ 
kungslage abhängen und die beſonders in 
der Schneelandſchaft, wo nicht nur die Him⸗ 
melsſtrahlung, ſondern auch das zurückgewor⸗ 
fene Licht wirkſam ijt, ſchwierig zu überſehen 
ſind. Mit der Belichtungstabelle wird ſich der 


ernſt und genau arbeitende Photofreund hier 


nicht begnügen. Begriffe wie halbbedeckter, 
bedeckter, ſonniger Himmel ſind ſchon von Haus 
aus unſcharf, ſie ſind es um ſo mehr in dieſer 
Jahreszeit. Und der Helligkeitsumfang des 
Aufnahmegegenſtandes iſt im Winter, wo man 
dunkle Anzüge und Mäntel trägt, zum Bei⸗ 


ſpiet bei Perſonengruppen auch ganz anders zu 


beurteilen wie im Sommer. 

Aus dieſen Gründen geht man mehr und 
mehr dazu über, die am Aufnahmegegenſtand 
herrſchende Helligkeit zu meſſen, ſtatt ſie zu 
ſchätzen. Man hat dafür Belichtungsmeſſer zur 
Verfügung, die teils auf rein optiſchem Wege, 
teils auf photoelektriſche Weiſe arbeiten. Bei 
den rein optiſchen Geräten iſt das Auge das 
Es blickt in ein auf das Objekt 
gerichtetes Rohr hinein, in dem es mehrere 
Zahlenkolonnen erkennt, von denen je nach der 
herrſchenden Helligkeit mehr oder minder viele 


zu leſen ſind, während andere ganz verſchwin⸗ 


den. Der letzte eben noch lesbare Zahlenwert 


iſt dann ein Maß für die Helligkeit, aus dem 


| Wie hell ijt es eigentlich? 
meſſen ifi beffer als ſchätzen 


Es gab einmal eine Zeit, da verſchwand der J Bauarten dieſer Inſtrumente in unterſchied⸗ 


ſchlag eintritt. 
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Geräfe und Einrichtungsgegenſtände zu Tal. Jersey- u Strickkostüme 


In Strevi ertrank ein Carabinieri bei dem 
Blusen — Sweater. 


Verſuch, eine Familie aus dem Hochwaſſer zu 
S. Kaczmarek A nie 
EEE REIT eser g t kr pee re 


retten. 


Lokomotivführer und Heizer | 
verbrannt würde, außer Betracht bleibt. An einer 17 
Paris, 2. November. Gegen Mittag ent- | Stala lieſt man den Zeigerausſchlag ab, f 
unteren Teil befindet fih ein Rechenfeld, 175 
Schnellzug Brüſſel Calais. Die Lokomotive, dem man für jede gewünſchte Blendeneinſte 
lung und jede Negativempfindlichkeit die 5 

gehörige Belichtungszeit errechnen kann. 
Derartige Geräte ſind zwar nicht gerade bil: 
lig, ſie bilden aber für den ernſthaften photo 

freund und vor allem den Heimfilmamaten 
eine Hilfe, die er gerade im Herbst und Winten 
kaum noch entbehren kann. 


Prof. Piccard 


foll jeine Vorwürfe begründen 


Der Streit zwiſchen Profeſſor Piccard an 
den polniſchen Luftſahrtkreiſen um den ge 
planten polniſchen Stratoſphärenflug m 
immer größere Ausmaße an. Die von ran 
ſcher Seite unlängſt erfolgte Erklärung gege é 
die von Profeſſor Piccard erhobenen Borwin 
der Aneignung feiner im Jahre 1935 in Pole 
entwickelten Ideen für die Durchführung ` 
Stratoſphärenfluges ift von Profeſſor Piccar 
als nicht ſtichhaltig und unzureichend bezeig 
worden. Polniſcherſeits will man nun zung h 
abwarten, wie Profeſſor Piccard feine Bormürl 
begründen will. Darüber hinaus fragt ma 
ſich in den polniſchen Fachkreiſen, woher i 
feſſor Piccard die Einzelheiten des polnisch e 
Planes für den Bau des Ballons u lar 
Durchführung des Fluges kennt, da der P : 
bisher noch nicht belanntgegeben worden iſt. 


Reinigungsanlage für Heliumgas 
Wenn im nächſten Jahr das neue Luf 
ſchiff 23 130 den Verkehr nach Nordame fen 
wieder aufnimmt, wird der Luftſchiffha 25 

Rhein⸗Main bei Frankfurt a. M. verſchi 
Neuanlagen aufweiſen, worunter beſonders 4 
Heliumreinigungsanlage zu erwähnen iſt. s 
Das Gas, das dem Luftſchiff in den g 
den Auftrieb gibt, wird auf die Dauer Festes 
reinigt, da ein Teil des zunächſt reinen benſo 
durch die Außenhaut dringt und hierfür durch 
viel Luft in die Gaszellen eindringt. D i 
wird das urjprünglid reine Gas verſchlechtes 
und die Auftriebskraft vermindert. 


gleiſte geſtern drei Kilometer vor Calais der 
der Tender und der erſte Reiſewagen ſpran⸗ 
gen aus den Schienen, ſtürzten um und legten 
ſich quer über die Gleiſe. Bei der 
Entgleiſung find der Lokomotivführer und der 
Heizer ums Leben gekommen. Beide wurden 


von den glühenden Kohlen der Jeuerung 
verſchüttet. 


licher Weiſe durchgeführt. Bei vielen Bau⸗ 
arten wird der lichtelektriſche Strom, der durch 
die am Aufnahmeobjekt herrſchende Helligkeit 
in der Zelle hervorgerufen wird, unmittelbar 
mit einem Galvanometer gemeſſen, deſſen Skala 
ſich dann in Belichtungszeiten eichen läßt. Man 
erhält alſo einen Zeigerausſchlag, der 
für eine gegebene Blende und für eine be⸗ 
ſtimmte Negativempfindlichkeit unmittelbar die 
erforderliche Belichtungszeit anzeigt. 


Bei anderen Geräten wiederum mißt man 
den lichtelektriſchen Strom nicht unmittelbar, 
ſondern droſſelt ihn durch einen veränderlichen 


f Š 


reif 
duc, 


derartiger Verluſt bei d 
dung des koſtbaren Helium? fin" 
mieden werden. Das verunreinigte Hel n 
wird daher in beſtimmten A ren 
dem Luftſchiff abgeſaugt, einer 1 
Reinigungsanlage zugeführt und das wa 
wiedergewonnene hochprozentige Helin 
neuem für den Verbrauch aufgehoben. 


Wirbelſturm über Marokko 


Elektriſcher Belichlungsmeſſer in Gebrauchs- 
ſtellung. : 


Widerſtand jo weit, daß auf der Skala des In⸗ 
ſtrumentes immer ein beſtimmter Zeigeraus⸗ 
In dieſem Falle iſt dann die 
Größe des eingeſchalteten Widerſtandes ein ab⸗ 
lesbares Maß für die Helligkeit und die erfor⸗ 


eines 


man unter Berückſichtigung der Blende und der 
Empfindlichkeit des Negativmaterials die er⸗ 
forderliche Belichtungszeit auf mechaniſchem 
Wege errechnen kann. Dieſe Geräte ſind ver⸗ 
hältnismäßig billig und laſſen ſich bei ein wenig 


Heſtiges Unwetter 
an der Liguriſchen Riviera 
Mailand, 2. November. Das Tal Bormida 


derliche Belichtungszeit. 


Die elektriſchen Belichtungsmeſſer ſind heute 
ſehr bequem zu handhaben; einige ſind ſo durch⸗ 
gebildet, daß man ſie mit einer Hand bedienen, 
das heißt aus ihrer Schutzhülſe herausſchieben, 


Frankreichs überſeeiſche Territorien sucht ; 


von einer neuen Kataſtrophe. heim Teile 
worden. Ein Wirbelſturm raſte über 

Marokkos hinweg und richtete vor 
der Gegend von Duer Amon gewa 


;  Poffnung jont nicht. 


an der Liguriſchen Riviera iſt durch ein 
äußerſt heftiges Unwetter ſchwer heimgeſucht 
worden. Der Verkehr auf Straßen und Eiſen⸗ 
bahnen wurde mehrfach unterbrochen. Bei 
der Flle Bragno wurde ein Damm von 
dem Fl. n Bormida zerſtört. Die Fluten 
überſchwemmten die umgebenden Felder und 
die Anlagen der dortigen Montecatini⸗Fabrik 


inſtrument als 


Uebung leicht anwenden. + 
Weſentlich eleganter arbeiten die elektriſchen 
Belichtungsmeſſer, die ganz unabhängig vom 
Auge find, vielmehr eine lichtelektriſche Zelle 
als Aufnahmeorgan und ein elektriſches Meß⸗ 


Bildwinkel (Bildausſchnitt) 


meſſendes Organ verwenden. 


Die Premiere 
einer deutſchen Frau 


Von Milana Jank. 


Wenn im Hintergrund der große Ernſt des Lebens auf- 
tritt, ſpielen ſich oft im Vordergrund kleine Lebenskomödien 
ah. Sie zu erleben und eine „handelnde Perſon“ in ihnen zu 
ſein, iſt bedeutend ſchwerer als ſie zu erzählen. Sie pflegen 
ſich in der Erinnerung raſch zu verklären und das Tra iſche, 
das ihnen einmal angehaftet hat, wie ein zu eng gewordenes 
Koſtüm abzuwerfen. Frauen, zumal deutſche, die enötigt 
waren, ſich in fremden Erdteilen durchs Leben zu chlagen, 
können davon ein Lied ſingen. Ihr Daſein iſt ein ſtändiger 
p jäher Wechſel zwiſchen Lachen und 
Lachen. 


; Eines Tages ſaß eine Königsberger Schauspielerin auf 

einer Parkbank im Zoo von Brooklyn, ſah die herbſtlich bunten 
Blätter von den Bäumen fallen und zugleich ihre Künſtler⸗ 
hoffnungen auf den Nullpunkt ſinken, denn die deutſchen Wan⸗ 
dertheater zwiſchen Chicago und New Pork hatten ſich nicht 
rentiert, man löſte ſie auf. Das Marz deutſche e 
nal lag auf der Straße, ſo auch Marion Jakobs. Ihre Künſt⸗ 
lerträume waren damit zu Ende. Sie ſprach gut engliſch, ſie 
mußte jetzt arbeiten, was man ihr zu arbeiten gab. In 
Amerika gibt es keine Arbeiten im Sommer auf dem Lande 
und im Winter in der Stadt, aber zwei Dutzend von Berufen 
A Aalen der Frau auf dem Lande und in der Stadt immer offen. 

nn man arbeiten will. Wohl fielen die Blätter, aber die 


inen, Weinen und 


He ar Marion Jakobs ſaß nicht mutlos da, 
gibt each nicht mutlos die Hände in den Schaß gefaltet, das 
andere ed nicht. Amſatteln von einer Stunde auf die 
hinaus in die es Polte fie aufſpringen, um in eine Agentur 
ihr auf der Van gene Banne zu e Er tiegen fih neben 
Geſpra e N nieder in eifriges 
Geſpräch fort, aus dem Marion immer N ne feel, as 


trained nurſe“ heraushörte. Dieſe Worte feſſelten ſofort ihre 
Aufmerkſamkeit: „trained nurſe“ d. h. ausgebildete Kinder⸗ 
pflegerin, das iſt in Amerika ein beſonders t bezahlter 

oſten mit allerdings auch beſonders hohen An prüchen. In 
einer amerikaniſchen Familie das Kind anvertraut zu bekom⸗ 
men, das ift nicht nur eine Vertrauens-, ſondern fajt auch eine 
Ehrenſtellung, mit gutem Gehalt natürlich, man gibt dieſe 
Poſten auch nicht Mädchen von zwanzig Jahren, für dieſe Stel⸗ 
lungen werden reife n geſucht. Iſt nun eine Enge 
„trained nurſe“ wirklich einmal erft fünfundzwanzig Jahre alt, 
muß fie fih eben in dieſem Falle dreißig Jahre alt machen, 
ſich den Wünſchen des Landes und der Menſchen anpaſſen. 

„Mein Kind gebe ich nur in die Hand reifer, verant⸗ 
wortungsbewußter Frauen“ ſagen die Ladies in Amerika. 

Marion zen war über dreißig Jahre alt. Sie ſpitzte 
die Ohren und war alsbald im Bild darüber, daß die Tochter 
der einen Dame mit dem erſten Kind vom Sanatorium heim⸗ 
komme ſie müſſe jetzt eine erſtklaſſige „trained nurſe“ engagie⸗ 
ren. Bis zu 120 Dollar Gehalt — es war noch die Zeit des 
uten alten Dollars — wolle ihre Tochter bezahlen. Der Deut⸗ 
cen wurde es heiß und kalt. Und am liebſten, fuhr die be- 
ſorgte Großmutter fort, hätte ihre Tochter eine Deutſche für 
ihr Kind, die Deutſchen ſeien am zuverläſſigſten und hätten 
auch die beſte Ausbildung. Die deutſche Künſtlerin nahm jetzt 
alle Darſtellungs⸗ und Verſtellungskunſt zuſammen und ſtellte 
ſich der Dame als die geſuchte „trained nurſe“ vor. 

Die beſorgte Großmutter faßte ſie ſcharf ins Auge, wechſelte 
Blicke mit ihrer Begleiterin und fragte fie nach einer Refe⸗ 
renz. Marion Jakobs hatte natürlich eine 1 eine deut⸗ 
ſche Frau aus a eine Bekannte ihrer Mutter, aber 
jetzt naturaliſierte Amerikanerin, die würde ſie bitten, Refe⸗ 
renz zu ſein. So helfen ſich gegenſeitig die Landsleute im 
Ausland, ſie müſſen ſich helfen, ſonſt gehen ſie unter. 

Die Amerikanerin engagierte Marion als „trained nurſe“, 
unter dem Vorbehalt natürlich, daß die Referenz, die ſie ſofort 
einholen wird, fie befriedigen würde. Die beiden Ladies ſchie⸗ 
nen entzückt zu ſein und hatten es eilig, ihren guten Fang 
dem Vater und der Mutter und dem Arzt mitzuteilen. 


in Gebrauchsſtellung bringen und auf den 
Aufnahmegegenſtand richten kann. 
Vorderſeite befindet ſich eine Linſe, die dafür 
ſorgt, daß nur das aus dem aufzunehmenden 
kommende Licht 
auf die Zelle auftrifft, alſo die Strahlung des 
Die Meſſung ſelbſt wird bei den verſchiedenen | Himmels, die eine erhöhte Helligkeit vortäuſchen 


| 


So war die Referenz ausgezeichnet, aus dem ei, 
lich, weil die Königsberger Amerikanerin Marien Karate! f 
vielen ſchweren Situationen kennen gelernt, ihre würde übe! 
erprobt hatte, weil ſie beſtimmt wußte, Marion Sie hatte 5 
Nacht lernen, „firſt claß trained nurſe“ zu fein. PEs 
einen guten Blick für die geſchwinden Frauen. nd 


törungen an. Nach den bisherigen 7, große 
e” aan zehn Eingeborene getötet neiet 
Meder und Plantagen find in b ar 
verwandelt an ee agen wurden ai 
wurzelt worden. Viele Stra raume 

Unter derart zugerichtet, daß Hergeſtelt 7 
Zeit vergehen dürfte, bis fie wieder 97 9 
werden können. ; 


An der 


— 


— . ] “ 
Marion aber flüchtete ſofort zur Königsberger w werden 
nerin und bat ſie zu helfen. Solche kleine Nolllgen man REFS 
in Amerika nicht tragiſch genommen, ſie hel leute arm ſind. 7 
lügt klein, um groß zu helfen, wenn die Lands ade natin A RU 


Marion aber ſtürmte in das Kaufhaus oa 
dort das Buch: „What a Young mother muſt roße 
eine junge Mutter wiſſen muß), 1 eine lebensg 2 
und vergrub ſich damit für einen Abend im in der Les 
Women Aſſoclation (Jung⸗Frauen⸗Vereinigung) 1755 lernte dh 
ton Avenue, auf ihrem kleinen Zimmerchen. i 
nicht nur das auswendig, was fie tönnen muß e 
auch alle Anweiſungen mit der Puppe: das 
feſtigen der Windeln, das Baden, das Oelen, 
Körperleins, die Ohren⸗ und Augenpflege, 


* 


der Wäſche, der Milch und der Flaſche, das 
leins, kurzum die ganze Pflege des Säuglinge alt Au 
nierte als rin is fie die Rolle einer „trained S 
lends beherrſchte. ana. 
Und dann kam der Tag des Antritts der en fünf 
Spiel wurde Ernſt. Marion Jakobs bekam ein TER iit dunn 
Wochen altes Kind in die Arme gelegt, läche — bild į 
lem Haar um Ed en a 5 K To f 
der großen Puppe. nter den Augen 1 
. Matter,“ des Arztes und des Baters inen weh 
Premiere als „trained nurſe — ak clak ſagte die 
Und es ging alles gut. Am nächſten Tag ihon fagh haben “in 
mutter: „Deutſchland hat wunderbare Frauen nderhoſpital 
praktiziert?“ Marion erwiderte ſtolz: „Im Ki Ea 
Königsberg.“ 
Marion Hatte umgefattelt, die Jutunſt lach em 
entgegen. Das iſt der Weg der deutſchen Frau op 
umjatteln, umiatteln .. immer bereit lein «+ 


d 
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Aus Stadt 


Stadt Poſen 


Dienstag, den 2. Oktober 


en. 
woch: Sonnenaufgang 6.52, Sonnen⸗ 
lergang 16.20; Mondaufgang 7.13, Mond- 
mergang 16.11. 
or aſſerſtand der Warthe am 2. Nov. — 0,02 
Reter, 
J, Bettervorherſage für Mittwoch, 3. November: 
nach kühler Nacht mit leichten Bodenfröſten 
korgens dunſtig, ſtellenweiſe auch neblig; am 
ae heiter bis wolfig und trocken, bei mäßigen 
lichen Winden; Mittagstemperatur bis etwa 
rad anſteigend. 


Teatr Wielki 


Diensta . Č * 
Mi g: Geſchloſſen. 
Stimon; „Die ewige Sehnſucht“ 


Fralterstag. „Tosa“ (Gaiifpiel Wiad. Ladis) 

Nu 08: „Die Fledermaus“ 

So nabend: „Faut“ (Faſtſpiel Wiad. Ladis) 
untag, 15 Uhr und 20 Uhr: „Die ewige 


Sehnſucht“ 
Kinos: 


eue: „Ich habe gelogen“ (Poln.) 
Me: „Abſchiedswalzer“ 
Sji topolis: „Ich habe gelogen“ (Poln.) 
inks: „Der Graf von Monte Chriſto“ 
Witi „Der fiebente Himmel“ 
Ma: „Oſtra Brama“ (Poln.) 


Wichtige Ferniprechfiellen 
3 lernamt 00, Auskunft 09, Aufficht 49 28 


anſager 07, Rettungsbereitſchaften 66 66 
und 55 55, Dinfonifienhaus 63 89. 


Schwimmerfeſt 


bern Deutſche Schwimmverein feierte am 
Deiangenen Sonnabend in den Räumen des 
fejt. 6 en Hauſes ſein diesjähriges Stiftungs⸗ 
by; eider ließ der Beſuch etwas zu wünſchen 
Cuba aber dafür hatten die Tanzpaare mehr 
Orr, Seufreiheit. Im einer Tanzpauſe be- 
die e der 1. Vorſitzende, Herr Schendel, 
deugzrſchienenen Gäſte, darunter Vertreter 
nahm er und auch polniſcher Vereine, und 
derte dann in launiger Weiſe die vorgeſehene 
im tung der bei den Vereinsmeiſterſchaften 
iy September errungenen reife vor. 
dolin me erhielten die Meine Rupczynſki, Fri- 
jemp Moth, Gerhard Liebſch und Urfufa Ma- 
, Plaketten kamen an Horſt Liebſch und 
einer eſchke. Siegmund Stüfe wurde außer 
efti fette 900 der von Herrn Fr. Mehl 
Naa te Wanderpokal überreicht. An Helmut 
derein fiel der Wanderpokal des Handwerker⸗ 
wurde; Der Vereinstrainer Weſolowſky 
Utain für feine rührige Arbeit mit einem 
derteſpfel ausgezeichnet. Bald nach der Preis⸗ 
di ing fand eine Blumen⸗Polonaiſe ſtatt, 
unernmen wirkungsvollen Verlauf nahm. Die 
lange dliche Kapelle Gürtler ſpielte noch 
dauert) um Tanze auf, der bis in den Morgen 
mung pand die Teilnehmer in guter Stim- 
. 3 Peifammenpielt. 


x Üichfige Zahlungs⸗ und Melde⸗ 
termine im November 


6, 
tomp Cvember: Zahlung der Gehalts-Ein- 
rt. steuer für Zune N 
> : Anmel ezahlung 
ber, und age zur N für Okto⸗ 
A unde par: Für alle Arbeitnehmer: Kran⸗ 
e ung wee 
eee ei en⸗Ve rung, 
ie ae * ar See. 
icherun 9, Anmeldung der tsloſen⸗ 
8 und der Absbeiträge für phyſiſche Arbeiter 
er fürdeitsfondsbeiträge für alle Arbeit 

„ Üt Oktaber. 
rembder : Zahlung der am 10. No- 
Angebei angemeldeten Arbeitsloſenverſiche⸗ 
eine für phyſiſche Arbeiter und der 
t Iklober eiträge für alle Arbeitnehmer 


für gnovember: Zahlung der Umſatzſteuer 
a und zd von Handelsunternehmen der 
me der 1 ategorie und Induſtrieunterneh⸗ 
pä er Burra: Kategorie (mit ordnungsge⸗ 
Sen Personen dung) ſowie von allen jurifti- 

Heuer. ovember: 3 72 
„ver: Zahlung der Grundſtücks⸗ 

die für das zweite Halbjahr 


Austen von Arbeiten 
das eder Jagdgraphik 
A eine polnische Muſeum in Poſen be⸗ 
deten aus 5 sſtellung von graphiſchen Mr- 
8 Monat Jan Gebiete des Jagdweſens für 
don beſt muar vor. Der Zweck der Uus- 
ken Graphite darin, das Niveau dieſer Art 
tee hat fi zu heben. Das Ausſtellu 
efen W daher um zahlreiche Preiſe für 
Ausſtell erte bemüht. Die Einjendung 
| Ungsarbeiten muß bis zum 20. 


nde 
das deen . Informationen 


* 


Museum 


DOT 


Chriſt⸗Königs⸗Tag und Allerheiligen. Am 
Sonntag fand vor dem Herz⸗Jeſu⸗Denkmal aus 
Anlaß des Chriſt⸗Königs⸗Tages als Höhepunkt 
der an dieſem Tage abgehaltenen Prozeſſionen 
eine religiöfe Kundgebung ſtatt. Am Mier- 
heiligen⸗Tage zogen bei ſchönſtem Wetter große 
Menſchenmaſſen auf die Friedhöfe hinaus, um 
der Toten zu gedenken. Am Nachmittag wurde 
im Dom ein „Officium defuntorum“ vom Kar⸗ 
dinal⸗Primas Dr. Hlond zulebriert. 


Im Rahmen des Weltſpartages wurde am 
Sonntag ein Propaganda -Umzug durch die 
Hauptſtraßen der Stadt veranſtaltet. Am Vor⸗ 
tage wurden in der Kommunalſparkaſſe faſt 
200 Prämien im Werte von 100, 50 und 25 31. 
ausgeloſt. 


Der Bau einer Aniverſitätskirche ſoll im 
nächſten Frühjahr in Angriff genommen wer⸗ 
den. Die Kirche wird an der Ecke Libelta und 
Waly Batorego erbaut. 


Lohnverkrag mit den Straßenbahnern. 
Zwiſchen der Poſener Straßenbahndirektion 
und den Berufsverbänden der Straßenbahner 
iſt ein Vertrag abgeſchloſſen worden, der mit 
rückwirkender Gültigkeit vom 5. September 
einen neuen Lohntarif in Kraft ſetzt, der u. a. 
die Löhne um 10 Prozent erhöht. 

Haushaltsſorgen des Magiſtrats. Dieſer Tage 
hat eine Verſammlung der Magiſtratsbeamten 
ſtattgeſunden, auf der eine Gehaltserhöhung 
bzw. Aufhebung der Beſoldungsſteuer verlangt 
wurde. Da auch die ſtädtiſchen Werkarbeiter 
mit Lohnforderungen gekommen ſind, haben die 
Haushaltsſorgen des Magiſtrats eine beſondere 
Anſpannung erfahren. 


Handwerksſchüler erhalten Uniformen. Am 
7. November ſoll im Handwerkerhaus die feier⸗ 
liche Uebergabe von Uniformen an Handwerks⸗ 
ſchüler erfolgen, die in Fortbildungsſchulen den 
militäriſchen Vorbereltungsgruppen eingeglie⸗ 
dert ſind. Der Feier, bei der etwa 100 Uni⸗ 
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formen zur Verteilung kommen, werden Ver⸗ 
treter von Staats-, Militär- Kommunal- und 
Selbſtverwaltungsbehörden ſowie der Hand- 
werkerinnungen beiwohnen. 


Niedergeſchlagenes Verfahren. Die Poſener 
Staatsanwaltſchaft hat das Verfahren gegen 
die Eheleute Grzyl, die unter dem ſchweren 
Verdacht der Vergiftung von ſieben ihrer Kin⸗ 
der verhaftet worden waren, niedergeſchlagen, 
weil die ärztliche Unterſuchung die Grundloſig⸗ 
keit der Vorwürfe ergab. Daraufhin wurde das 
Anfang Oktober verhaftete Ehepaar wieder aus 
der Haft entlaſſen. 

Ein unterirdiſcher Gang. In der Nacht zum 
Sonntag gruben bisher noch nicht gefaßte Täter 
einen unterirdiſchen Gang zum Galanterie⸗ 
warengeſchäft der Frau Stefania Sandach in 
der ul. Pötwiejſta 35 und drangen in das Ge- 
ſchäft ein. Sie entwendeten einen größe⸗ 
ren Poſten Trikotwaren, Damenwäſche und 
Strümpfe. Die Diebe ſind unerkannt ent⸗ 
kommen. 


Selbſtmord verübte am Sonntag der 33jäh⸗ 
rige Arbeiter Michal Cieſter, Prac Nomwomiejjti 
Nr. 9. indem er ſich erhängte. Der Grund zu 
dieſer Verzweiflungstat war Arbeitsloſigkeit. 
Ein weiterer Selbſtmord wurde im Hauſe 
Marſz. Focha 191 begangen, wo ſich der 40jäh⸗ 
rige Bahnangeſtellte Ludwig Swoboda das 
Leben nahm. 


Kirchliche Woche in Liſſa 


Hohe Tage für das evangelifche Deutſchlum unſerer Stadt 


k. Erhebende, hohe Feſttage waren es, die 
am Sonntag, Montag und auch noch Dienstag 
das evangeliſche Deutſchtum unſerer Stadt und 
mit ihm die vielen Hunderte von Gäſten aus 
nah und fern verlebten und verleben. Tage, 
an denen ſie ſich — wie es auch in der Ein⸗ 
ladung zur Kirchlichen Woche als Wunſch aus⸗ 
geſprochen war — zuſammengeſchloſſen haben 
zur rechten evangeliſchen Gemeinſchaft, an denen 
ſie ſich gegenſeitig ſtärken und helfen wollten, 
an denen ſie ſich erneut vertraut machen ließen 
mit den Aufgaben, die ihnen im Dienſte der 
evangeliſchen Gemeinde geſtellt ſind. 

Es war ein guter Gedanke der Leitung des 
Landesverbandes für Innere Miſſion in Polen, 
die Kirchliche Woche in Liſſa ſtattfinden zu 
laſſen, in Liſſa, das eine ſo gewaltig große 
kirchliche Vergangenheit hat, in dem zwei ehr⸗ 
würdige Kirchen von jahrhundertealtem evan⸗ 
geliſchem Glauben Zeugnis ablegen, in denen 
das Evangelium durch Jahrhunderte Hom- 
gehalten wurde und in denen es auch weiter 
hochgehalten werden ſoll. 

Die Glocken der Kreuzkirche und der Johan⸗ 
niskirche riefen an dieſen Tagen oft die Ge- 
meindeglieder und die Feſtteilnehmer zum Got⸗ 
tesdienſt oder zu Tagungen, und es ſchien, als 
klänge an dieſen Tagen ihr eherner Mund 
heller und freudiger, gewaltiger als ſonſt, als 
klinge in ihnen die Erinnerung auf an Tage, 
an denen die Gemeinden an Zahl hier viel 
größer waren, als wollten ſie uns zurückrufen 
ins Gedächtnis die Helden- und Blütezeit »van⸗ 
geliſchen Lebens in den Mauern unſerer Stect. 

Der erſte Tag der Kirchlichen Woche, der 
Sonntag als Reformationsfeſt, begann mit 
einem Feſtgottesdienſt in der Kreuzkirche vor- 
mittags um 10 Uhr. Entſprechend der doppel⸗ 
ten Feier des Tages, Reformationstag und 
Kirchliche Woche, hatte die Kreuzkirche ein be⸗ 
ſonders feſtliches Gewand angelegt. An den 
Emporen entlang zogen ſich Girlanden, der 
Altarraum war mit Blumen geſchmückt. Lange 
Jahre zurück mag es ſein, daß die Mauern der 
Kirche eine ſo große Zahl von Gläubigen in 
ſich bargen. Den Altardienſt verrichtete der 
Seelſorger der Liſſaer Kreuzkirchengemeinde, 
Pfarrer Rutz, die Feſtpredigt hielt der Herr 
Generalſuperintendent D. Blau. Er ſprach 
in eindringlichen Worten über Markus 10, 
42—45, über das Thema „Leben heißt dienen“, 
er erläuterte uns, wie wir zu dienen haben 


der Gemeinde und unſerem Herrn Jeſus Chri- | 
Dem Feſtgottesdienſt gaben einen feier⸗ 


ſtus. 
lichen Rahmen Darbietungen des verſtärkten 
Poſaunenchors und Kirchenchor. Den Feſtkinder⸗ 
gottesdienſt um 2 Uhr nachmittags hielt Pfarrer 
Scholz⸗Pleſchen. 

Nachmittags um 5 Uhr ſammelten ſich dann 
Gemeindeglieder und Tagungsteilnehmer zu 
einer Gemeindefeier in der Johanniskirche. 
Hier begrüßte alle zunächſt im Namen der Jo⸗ 
hannisgemeinde Pfarrer Bicke rich. Er wies 


Kirchen Liſſas hin und ſprach den Wunſch aus, 
daß das Evangelium, das hier durch ſo viele 
Jahrhunderte hochgehalten worden iſt, ewig 
hochgehalten werden möge. Generalſuperinten⸗ 
dent D. Blau ſprach ebenfalls Begrüßungs⸗ 
worte und bemerkte hierbei, das Zuſammen⸗ 
kommen aller Tagungsteilnehmer in der Johan⸗ 
niskirche ſei der Beweis für die Freundſchaft 
zwiſchen lutheriſcher und reformierter Kirche. 
Superintendent Leibrandt⸗Bojanowo bez 
grüßte die Erſchienenen im Namen des Liſſaer 
Kirchenkreiſes. Pfarrer Steffani brachte das 
Gedenken der vielen auswärtigen Glaubens⸗ 
genoſſen anläßlich der Kirchlichen Woche zur 
Kenntnis und wies hierbei auf die Verbunden⸗ 
heit von Kirche und Volk hin. Danach hielt 
Pfarrer Juſt⸗Sienno einen groß angelegten 
Vortrag über das Thema „Aus dem Gedenk⸗ 
buch unſerer Kirche“. In anſchaulicher Weiſe 
ſchilderte er uns die Geſchichte unſerer evan⸗ 
geliſchen Kirchen. Vom Zuzug der böhmiſchen 
Brüder im Jahre 1548 beginnend, ging er auf 
die Blütezeit Liſſas ein, die mit dem Jahre 
1628 begann, als die lutheriſche Kirche durch 
die Guhrauer Flüchtlinge hier gegründet wurde. 


An vielen Beiſpielen aus der Geſchichte der 


Kirchen wies er auf die große Glaubenskraft 
und die Treue und den Opfermut unſerer 
Glaubensvorfahren hin und ſprach den Wunſch 
aus, daß wir, die Nachfahren, ſo wie unſere 
Väter einſt, die Treue zu Jeſus Chriſtus und 
ſeinem Evangelium nie brechen mögen. Den 
Abſchluß der Gemeindefeier bildete ein Laien⸗ 
ſpiel von Erwin Gros „Ananias und Saphira“, 
von einer Poſener Laienſpielſchau dargeſtellt. 
Mit dieſer Gemeindefeier war der erſte Tag 
der Kirchlichen Woche abgeſchloſſen. 


Der zweite Tag der Kirchlichen Woche begann 
mit einer Morgenfeier um %9 Uhr in der 
Kreuzkirche. Daran ſchloß ſich die Hauptver⸗ 
ſammlung, in deren Rahmen nach Eröffnung 
und Begrüßung durch den Herrn Generalſuper⸗ 
intendenten, Pfarrer Dr. Wenzel⸗Berlin 
einen Vortrag über „Der evangeliſche Mann 
und ſeine geiſtlichen Pflichten innerhalb der 
Gemeinde“ und Pfarrer Fiſcher ſen.⸗Wal⸗ 
dau einen Vortrag über das Problem „Vater 
und Sohn“ hielt. Zwiſchen 2 und 4 Uhr folgten 
Beſichtigungen der Johanniskirche und der 
Kreuzkirche und leiteten über zum Frauen⸗ 
tag, der nachmittags um 4 Uhr in der Kreuz⸗ 
kirche ſtattfand und bei dem Pfarrer Eggar⸗ 
ter⸗Ruzenmoos über „Die Mutter — das 
letzte Geheimnis der kirchlichen Heimat“ ſprach. 
Den Abſchluß fand der zweite Tag der Kirch⸗ 
lichen Woche durch einen Volksmiſſionsabend, 
der abends um 8 Ahr in der Johanniskirche 
ſtattfand und in dem Pfarrer Dr. Wenzel⸗ 
Berlin das Wort hatte. 


Ueber den heutigen, den Schlußtag der Kirch⸗ 
lichen Woche, der als Jugendtag gedacht 
ijt, werden wir in unſerer morgigen Ausgabe 

p 


auf die nroke. Beraanacuheit der evangeliſchen 1 berichte. 


Hus Poien 
und Pommerelfen 


Leszno (Liſſa) 

k. Verkehrsunfall. Am vergangenen Sonn⸗ 
abend ereignete ſich in der Mittagsſtunde an 
der Marſzakka Pilſudſkiego kurz vor dem Bahn: 
übergang ein Verkehrsunfall. Ein Arbeiter, 
der auf dem Rade fuhr, wurde von einem leich⸗ 
ten Wagen, deſſen Pferd ſcheu geworden war 
und durch die Straßen raſte, umgeriſſen und 
erlitt beim Sturz auf das Straßenpflaſter ſo 
ſchwere Verletzungen, daß er mit dem Roten⸗ 
un. ins Krankenhaus geihafft werden 
mußte. 


Rawicz (Rawitſch) 

— Tod eines früheren Nawitſchers. In der 
vergangenen Woche verſtarb in Breslau infolge 
einer Operation der frühere Zigarrenfabrik⸗ 
beſitzer Heinrich Brettſchneider im 69. Le⸗ 
bensjahre. Der Verſtorbene, ein gebürtiger 
Rawitſcher, wohnte zuletzt in Guhrau, wo er 
auch zur letzten Ruhe gebracht wurde. 

— Vom Stadtparlament. Die letzte Stadt: 
verordnetenſitzung am vergangenen Freitag hatte 
wieder einen ſtürmiſchen Verlauf. Nach 
der Einführung des Schulleiters M. Sa wo⸗ 
mirſki als neuen Stadtverordneten folgte die 
Verleſung des letzten Sitzungsprotokolls und die 
Berichte der Reviſionskommiſſion. 

Seinerzeit hatte die Reviſionskommiſſion eine 
Ausgabe für das Telephon eines Schulleiter⸗ 
beanſtandet und den Abzug des Geldes vom 
Wohnungszuſchuß beantragt. Der Kreisausſchuß 
hat die Nachzahlung der gekürzten Summe an⸗ 
geordnet, was der Verſammlung mitgeteilt 
wurde. Die Vervollſtändigung des Statuts für 
die Städt. Sparkaſſe und das Nachtragsbudget 
für 1937/38 waren von der Tagesordnung zu⸗ 
rückgezogen worden. Ueber die Höhe des Kom⸗ 
munalzuſchlages zu den ſtaatlichen Gebühren 
für den Verkauf und die Herſtellung alkoholiſcher 
Getränke konnte keine Einigung erzielt werden, 
weshalb dieſer Punkt der Budgetkommiſſion zur 
Bearbeitung überwieſen wurde. Gegen 21.45 Uhr 
wurde die kurze, ſtürmiſche Sitzung geſchloſſen. 


Wolsztyn (Wollſtein) 

Eröffnung einer neuen Chauſſee. In die⸗ 
ſen Tagen erfolgte die Eröffnung eines neu ge⸗ 
bauten Weges von Blotnik nach Radomierz, die 
von dem Herrn Staroſten des Kreiſes Wollſtein 
vollzogen wurde. Die Koſten der neuerbauten 
Straße betragen 35 000 3t, welche zum Teil 
vom Kreis und von der Gemeinde gemeinſam 
aufgebracht wurden. 

# Deckſtation. Die Großpolniſche Landwirt⸗ 
ſchaftskammer hat bei dem Landwirt Micha! 
Hechmann in Kobylin eine Deckſtation für 
ſchwarz⸗weißes Niederungsvieh eingerichtet. Das 
Deckgeld beträgt 2 Z1. 

$ Jahrmarkt. Am Donnerstag, dem 4. No- 
vember, findet in Koſchmin ein Pferde⸗ und 
Viehmarkt ſtatt. 


Zbaszyh (Bentſchen) 

=Æ Ein bedauerlicher Unfall ereignete ſich hier 
am letzten Mittwoch nachmittag. Als die Ehe⸗ 
frau des Hotelbeſitzers Fellner auf einer 
Leiter mit dem Abnehmen von Saaldekorationen 
beſchäftigt war, brach plötzlich die Leiter zuſam⸗ 
men, wobei der bedauernswerten Frau beide 
Anterſchenkel gebrochen wurden. Sie wurde nach 
Anlegung eines Notverbandes ins Kreiskranken⸗ 
haus Neutomiſchel gebracht. 


Miedzychöd (Birnbaum) 

hs. Nur für Fußgänger iſt während der 
Brückenſperre ein Bohlenweg über die kleine 
Warthe gelegt, die über Braugaſſe und Werder 
zu erreichen iſt, um der Bevölkerung rechts und 
links der Warthe den Weg über die Fähre in 
Neu⸗Zattum zu erſparen. 


„Der ſiebente Himmel“ 


Der Film von einer Liebe, die größer war 
als der Tod. „Der ſiebente Himmel“ iſt eine 
hinreißende Erzählung von zwei liebenden 
Herzen, die der Krieg nicht zu trennen ver⸗ 
mochte. In den Hauptrollen die aus Frank⸗ 
reich nach Hollywood geholte Simone 
Simon, die Heldin des Filmes „Abitur“, 
und der Liebling Amerikas James 
Stewart. Wer zwei Stunden aufri tigſter 
Regungen erleben will, der eile ins „Sionce”, 
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Strzelno (Strelno) 
Jubilãumsſeier Be 
der Spar: und Darlehnskaſſe 


Am vergangenen Sonnabend, dem 30. Okto⸗ 
ber, waren im Deutſchen Vereinshaus viele 
deutſche Volksgenoſſen aller Stände in dem 
großen feſtlich geſchmückten Saal des Deutſchen 
Vereinshauſes in Strelno zuſammengeſtrömt, 
um mit den Verwaltungsorganen und den Mit⸗ 
gliedern der Strelnoer Spar⸗ und Darlehns⸗ 
kaſſe das 25jährige Jubiläum feierlich zu be⸗ 
gehen. Nach einem Prolog begrüßte Herr Ge⸗ 
ſchäftsführer Schmiedeskamp im Auftrage 
des Aufſichtsrats der Kaſſe die erſchienenen 
Volksgenoſſen, worauf er dem Vorſitzenden, 
Herrn Georg Mutſchler⸗Slawͤſko Male, der 
25 Jahre Vorſtandsmitglied der Kaſſe iſt, eine 
Ehrenurkunde überreichte. Letzterer dankte für 
die Ehrung und für das ihm entgegengebrachte 
Vertrauen. Darauf erſtattete der ehemalige 
Geſchäftsführer, Herr Wilhelm Reineke⸗ 
Lonke, einen ausführlichen Bericht über die 
wechſelvolle Geſchichte und über die 25jährige 
Aufbauarbeit und Leiſtungen der Kaſſe. Er 
ſchloß ſeine Ausführungen mit den Worten 
„Wahre treu, was du errungen, bis ein ſchönrer 
Morgen tagt“. 

Nunmehr ergriff Herr Verbandsreviſor 
Müller⸗Poſen das Wort. Im Auftrage 
des Verbandes Deutſcher Genoſſenſchaften in 
Polen und des Herrn Verbandsdirektors Dr. 
Swart überbrachte er der Jubilarin Grüße und 
Wünſche. Er wünſchte der Strelnoer Spar⸗ 
und Darlehnskaſſe, daß auch in den kommenden 
Jahren willensſtarke und tatkräftige Männer 
am Ruder dieſer Organiſation ſtehen mögen. 
Mit dem von den zahlreichen Gäſten geſungenen 
„Feuerſpruch“ ſchloß der erſte Teil dieſer groß⸗ 
artigen Veranſtaltung. 

Die zehnköpfige Timmſche Kapelle intonierte 
einen deutſchen Marſch, worauf ſich die verſam⸗ 
melten Voltsgenoſſen von ihren Plätzen er- 
hoben, um das Lied „Fern vom Land der 
Ahnen“ zu ſingen. Wuchtig erklang die Schluß⸗ 
zeile „Wir ſind deutſch und bleiben treu bis in 
den Tod“. 

Es folgten die Laienſpiele „Erntedank“ von 
Hans Fr. Blunk, „Der Krämerkorb“ von Hans 
Sachs und die Rohlauer Puppenſpiele ſowie 
ein Vortrag des Kameraden Karl Wieſe⸗ 
Strelno über „Geſchichten der Stadt und Um- 
gebung Strelno“. Vortragende und Spieler 
ernteten ſtürmiſchen Beifall. Daran ſchloß ſich 
der Tanz, der jung und alt bis in die Mor⸗ 
genſtunden zuſammenhielt. Allen, die an die⸗ 
ſem Feſt teilnahmen, werden die fröhlichen 
Stunden unvergeßlich ſein. 


ü, Friedhofsſchändung. In einer der letzten 


— 


Nächte brachen bisher nicht ermittelte Täter 
auf dem Friedhof in Ludziſko die Grüfte der 
Familien Bronicki, Mieczkowſki, Mittelſtaedt 
und Cieslinſti und die darin ſtehenden Särge 
auf. Die Gruftſchänder haben bei den Toten 
vergeblich nach Goldſchmuck geſucht. 

ü. Raubüberfall. Als der Wirtſchaftsbeamte 
Albin Buskiewicz vom Gute Kusnierz 
nachts mit ſeinem Geſpann durch die Ortſchaft 
Großſee (Jeziora Wielkie) fuhr, wurde er plötz⸗ 
lich von zwei maskierten Banditen angefallen. 
Dieſe zerrten ihn vom Wagen, ſchlugen ihn, 
raubten ihm die Geldtaſche ſowie die Uhr mit 
Kette und ergriffen die Flucht. Der Polizei 
gelang es, als Täter den 27jährigen Edmund 
Domerſti und feinen Komplizen Czeſlaw Paz 
ſterſti, beide aus genannter Ortſchaft, zu er⸗ 
mitteln; ſie wurden dem Anterſuchungsrichter 
zugeführt. 

ü. Wilddieb angeſchoſſen. Der Förſter Michael 
Walczak traf nachts im Staatlichen Forſt 
Mirau einen Wilddieb. Als dieſer die Flucht 
ergriff und auf Anruf nicht ſtehen blieb, ſchoß 
der Förſter. Ins Bein getroffen, mußte der 
Wilddieb ins Strelnoer Krankenhaus gebracht 
werden, wo er ſich als Jan Szezepaniak aus 
Mröwki, Kreis Konin, legitimierte. ; 


Kruszwica (Kruſchwitz) 

ü. Tragiſcher Unfall beim Rangieren. Am 
Donnerstag ereignete ſich auf der Bahnſtation 
Lachmirowitz ein tragiſcher Unfall mit Todes⸗ 
folge. Beim Rangieren geriet der Bahnſchaff⸗ 
ner Teofil Kiezef aus Elſenau zwiſchen die 
Puffer, die ihm den Bruſtkorb eindrückten. Der 
auf der Stelle getötete Bahnbeamte fiel auf 
die Schienen, ſo daß noch die Wagenräder über 
ihn hinweggingen. 


Sepolno (Zempelburg) 

dtp. Rütjelhafter Todesfall. Bei der Arbeit 
vom Tode überraſcht wurde am Mittwoch der 
bei dem Landwirt Bettin in Radonſt beſchäf⸗ 
tigte 16jährige Sohn des hieſigen Arbeitsloſen 
L. Czaja, der im Stalle tot aufgefunden wurde. 
Die Todesurſache iſt zurzeit unbekannt. 

dtp. Remontemarkt. Laut amtlicher Bekannt⸗ 
machung findet hier am Donnerstag, 4. Novem- 
ber, nachm. 3 Uhr in der Nähe der Eiſenbahn⸗ 
brücke ein Remontemarkt ſtatt. 

dtp. Ein frecher Einbruchsdiebſtahl wurde 
nachts in die Wohnung des 60jährigen Fräulein 

Grunau verübt. Die Diebe bedrohten die G. 
mit dem Tode und raubten eine größere Menge 
N — Am Dienstag abend benutzten Diebe 
be Witne geit der in der Seeſtraße wohnen⸗ 

y anie und durchwühlten die Woh- 


fie einen Teil der Wäsche enn 
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Wort vom Tage 
Schmeling ift reijejertig - 


Max Schmeling verlebt die Tage vor jeiner 
neuen Amerikareiſe ſozuſagen mit einem 
lachenden und einem weinenden Auge. Er 
iſt natürlich glücklich, nach 18monatiger Ring⸗ 
pauſe endlich Kampfgelegenheit zu bekom⸗ 
men; das weinende Auge iſt darauf zurückzu⸗ 
führen, daß ihm durch die überſtürzte Abreiſe 
ſo viele ſchöne Jagdeinladungen durch die 
Lappen gehen. 

Im Laufe des Freitags traf die endgültige 
Kabelbeſtätigung von Mike Jacobs ein, daß 
er Harry Thomas feſt verpflichtet habe und 
daß nun alles klar ſei für den gro⸗ 
ßen Kampfabend am 13. Dezember im 
Madiſon Square Garden. Schmeling wird 
am Donnerstagabend mit dem Lloydſonder⸗ 
zug Berlin verlaſſen und fih am 5. Novem- 1 


ber in Bremerhaven mit der „Bremen“ 
einſchiffen, mit der ſich übrigens auch der 
Herzog von Windſor und ſeine Gattin 
von Cherbourg aus nach USA begeben wer⸗ 
den. Die Rückreiſe nach New Pork erfolgt am 
16. Dezember, ſo daß Schmeling in Beglei⸗ 
tung ſeines Trainers Machon zwei Tage vor 
dem Weihnachtsfeſt wieder in der Heimat ſein 
wird. 

Es wäre ein ſchwerer Fehler, Harry Tho⸗ 
mas lediglich als Kanonenfutter zu betrachten 
und töricht, von einem Spaziergang des nach 
langer Pauſe in den Ring gehenden Deut⸗ 
ſchen gegen dieſen ſtarken unverbrauchten 
und durch dauernde Kämpfe in Hochform 


befindlichen Nachwuchsmann gu ſprechen. 


Polniſche Fußballſiege in Frankreich 


Bologna hoch geſchlagen 


Eine Auswahlelf der polniſchen Fußball⸗ 
liga weilte zur Monatswende in Frankreich 
und trug dort im Rahmen eines Vierer⸗ 
Turniers zwei Begegnungen aus, die ſie 
beide ſiegreich beſtritt, ſo daß ſie im Turnier 
den erſten Platz vor der ausgezeichneten „Bo⸗ 
logna“ belegte. Damit haben die Fußballer 
Polens nach dem hohen Siege über die 
Sugoflawen wieder einmal großes Aufſehen 
erregt und die diesjährigen internationalen 
Fußball⸗Wettkämpfe Polens ſehr eindrucks⸗ 
voll abgeſchloſſen. 

In Lille ſpielte die Auswahlelf gegen. 
Nordfrankreich und gewann 2:1. Die polniſche 
Mannſchaft gab in der erſten Halbzeit den 
Ton an, kam aber erſt in der 28. Minute zum 
Führungstreffer, als Piontek eine Vorlage 
von Willimowſki verwandelte. Weitere Er- 
folge wurden von dem ausgezeichneten De⸗ 
foſſe verhindert. Nach der Pauſe drängen die 
Fanzoſen längere Zeit und erzielen in der 
30. Minute durch den Schotten Allen den 
Ausgleich. 5 Minuten vor Schluß bucht Willi⸗ 
mowſki das ſiegbringende Tor. : 


In Paris ſtanden fih im Endipiel Bo- 
logna, die am Vortage gegen die Pariſer 
Liga unentſchieden 1:1 geſpielt hatte, und die 
polniſche Elf vor mehr als 30 000 Zuſchauern 
gegenüber. Die Nachricht von dem polniſchen 
Siege in Lille hatte die Italiener veranlaßt, 
Verſtärkungen heranzuholen. Aber trogdent 
waren ſie den Polen, die mit großem Elan 
ſpielten, nicht gewachſen und verloren den 
Kampf mit dem hohen Ergebnis von 1:5. In 
der 6. Minute verwandelte Piontek eine Vor⸗ 
lage Willimowſkis Führungstreffer. Von 
da an gaben die Polen das Heft nicht mehr 
aus der Hand und ſchoſſen bis zur Pauſe noch 
zwei weitere Tore durch Willimowſki und 
Piontek. Nach Seitenwechſel drängten zunächſt 
die Italiener, als aber Willimowſki das vierte 
Tor geſchoſſen hatte, war die Niederlage Bo⸗ 
lognas beſiegelt. Korbas erhöhte nach das Er⸗ 
gebnis durch einen Strafſtoß auf 5:0, und erſt 
in der letzten Minute gelang es den Italie⸗ 
nern, das Ehrentor zu buchen. 2 

Den dritten Platz belegte die Pariſer Liga 
durch einen 2:1-Sieg über Nordfrankreich. 


HEP-Fubiläumskämpfe - 


Der Poſener Sportklub „SCP“ beging am 
vergangenen Sonnabend und Sonntag ſein 
zehnjähriges Jubiläum. Am erſten Tage wurde 
ein Junioren⸗ Blitzturnier ausgetra⸗ 
gen, das in der Vorſchlußrunde folgende Ergeb⸗ 
nijje brachte: Warta—Cybina 1:0, SCP. Po⸗ 
lonia ebenfalls 1:0. Der Schlußkampf zwiſchen 
HER und Warta verlief 0:0, und das Los 
entſchied dann für HCP. Den dritten Platz be⸗ 
legte Cybina durch einen 1:0 ⸗Sieg über Po- 
lonia. Der Abend brachte Radwettkämpfe 
auf beſonderen Rennmaſchinen, die von der 
Fabrik Cegielſti hergeſtellt worden waren. Den 
5⸗Kilometer⸗Lauf gewann Weclewicz (Stomil), 
das Halb-Stunden-Rennen das Paar Kluj 
Szymanffi und das Fliegerrennen über einen 
Kilometer der Stomil⸗Vertreter Baranek. Den 


Höhepunkt des zweiten Tages bildete nach Meſſe 
und Feſtakt das Fußball⸗Wettſpiel 
zwiſchen HCP und dem Luckenwalder Sport⸗ 
verein. Dem Wettkampf ging eine eindrucks⸗ 
volle Defilade aller Sportabteilungen des SCP 
mit den Berliner Gäſten an der Spitze voraus. 
Der Stadtpräſident Wieckowſki hielt eine kurze 
Begrüßungsanſprache. Vor Beginn des Fuß⸗ 
ball⸗Treffens wurden Andenken ausgetauſcht. 
Die Deutſchen ſchenkten ein Bild des Reichs⸗ 
ſportführers und erhielten dafür ein Bild vom 
Poſener Rathaus. Im Wettkampf ſelbſt zeigten 
die Gäſte ein recht ſchwaches Spiel, das nur 
von einigen gut angelegten Vorſtößen aufge⸗ 
hellt wurde. Kamen ſie in bedrohliche Tornähe, 
dann fehlte ihnen die nötige Durchſchlagskraft, 
um Erfolge zu buchen. So fiel es HCP nicht 
allzu ſchwer, die Luckenwalder hoch zu ſchlagen. 
Beim Stande von 5:0 wurde der Ehrentreffer 
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Krotoszyn (Krotoſchin) 


Aufnahme langfriſtiger Anleihen 

# Unter dem Vorſitz des Bürgermeiſters 
Fenrych wurde in der am vergangenen Montag 
abgehaltenen Stadtverordnetenſitzung über die 
Verwirklichung des Haushaltsplanes 1936/37 
berichtet. Aus dem Bericht der Reviſionskom⸗ 
miſſion ging hervor, daß die Wirtſchaft der 
ſtädtiſchen Unternehmungen und Betriebe ziel⸗ 
bewußt und ſparſam war und den Anforderun- 
gen und Vorſchriften entſprach. Es wurde be⸗ 
ſchloſſen, zwei langfriſtige Anleihen aufzuneh⸗ 
men, deren eine in Höhe von 57 000 Z1. zum 
Umbau des Elektrizitätswerkes und zur Konver⸗ 
jion älterer Anleihen, die zweite in Höhe von 


45 000 Zl. zur Erhöhung des Einlagekapitals in 
der Städt. Kommunalſparkaſſe dienen ſoll. 


Szamotuly (Samter) 
Diamantene Hochzeit 


Am 1. November feierten Herr Max Brat⸗ 
huhn und ſeine Frau Eliſe, geb. Klauß, in 
Samter das ſeltene Feſt der Diamantenen Hoch⸗ 
zeit. Die Jubilarin, welche im 84., und der 
Jubilar, der im 80. Lebensjahre ſtehen, erfreuen 
ſich noch einer ausgezeichneten geiſtigen und 
körperlichen Friſche. 

Den zahlreichen Glückwünſchen, die dem 
greiſen Brautpaar ſicherlich zugegangen ſind, 
ſchließen wir auch die unſeren an. 


Genoſſenſchaftstagung in Neutomiſchel 


Wahl der Anterverbandsleitung 


== Annähernd 200 Genoſſenſchaftler des Kret- 
ſes Neutomiſchel hatten ſich am Nachmittag des 
Sonnabend, 30. Oktober, im Olejniczakſchen 
Saale anläßlich ihrer diesjährigen Unterver⸗ 
bandstagung zu einem anregenden Gedanken⸗ 
austauſch zuſammengefunden. Herr Verbands⸗ 
direktor Dr. Swart begrüßte die Verſammel⸗ 
ten, worauf er eingehend die wirtſchaftliche 
Lage der deutſchen Minderheit und deren Aus⸗ 
wirkung auf unſer Genoſſenſchaftsweſen dar⸗ 
legte. Der Redner verſtand' es, unſere täg⸗ 
lichen Nöte und Sorgen treffend zu zeichnen. 
Zum Schluß ſprach er die Zuverſicht aus, daß in 
abſehbarer Zeit doch eine Wendung zum Beſſe⸗ 
ren erwartet werden dürfe. Reicher Beifall 
lohnte ſeine Ausführungen. 


— 


Abweichend von der Tagesordnung wurde 
dann vor den vorgeſehenen Vorträgen und der | 
Ausſprache die Wahlen vorgenommen. Eins | 
ſtimmig erſolgte die Wiederwahl des Unterver⸗ 
bandsdirektors und ſeines Stellvertreters, der 


Herren Hoffmann, und Gut⸗ 
ſche II, Streſe. 

Hierauf ergriff der Leiter der Berufshilfe, 
Herr Ing. Schmidt, das Wort, um Stellung 
zu unſeren größten Sorgen, der Fürſorge für 
unſere Jugend, zu nehmen. Er wies auf die 
in den letzten Jahren zum Schaden unſerer Ju⸗ 
gend begangenen Fehler hin und forderte ener⸗ 
giſch, daß in Zukunft nicht Maulheldentum, 
ſondern Leiſtung mehr denn je ausſchlaggebend 
ſein ſoll. Ein Grund zu beſonderer Beſorgnis 
liege nicht vor; auch beim deutſchen Nachwuchs 
werde freie Bahn ſtets dem Tüchtigen vor⸗ 
behalten ſein. Die von den Rednern gegebenen 
Fingerzeige fanden volles Verſtändnis bei den 
Anweſenden, was aus dem reichen Beifall und 
darauf folgenden lebhaften Ausſprache hervor⸗ 
ging. 

Auch der Vortrag des Herrn Linke von der 
L. Z. G. fand reichen Beifall und ergab man⸗ 
cherlei Anregungen für unſere Wirtſchafts⸗ 
führung. 


Sontop, 


erzielt. In der Pauſe kam ein — 
zum Austrag, den Swinarſti⸗HCP in der 
9.41.6 von Koſicki⸗Soko! und Rohde dc. A 
wann, der u. a. den Wartaner Stych hinter Ü 


ließ. . 
Frankreichs Fußballſieg 
über Holland 


Eine nicht geringe Aeberraſchun erlebten t 
mehr als 50000 holländiſchen Fußballgäſte, ii 
am Sonntag das Amſterdamer Stadion mie 
lich des Länderkampfes Holland Frankreich : 
ſetzt hielten. In dieſem 7. Ländertreffen y 
beiden Nationen trugen die Franzoſen be 
knappen, aber durchaus verdienten Sieg V 
3:2 Toren davon. 


Der verhängnisvolle Pantoſſel 


Im Rahmen des Sportpreſſefeſtes in In 
Deutichland- Halle in Berlin ſtartete der dem 
Gaſowfki über 800 Meter. Er führte in di 10 
Lauf bis zur Schlußrunde, hatte aber Dieſer 
das Pech, einen Pantoffel zu werlieren. . 
Zwiſchenfall beraubte ihn der Ausſicht, * 
den erwarteten Sieg über Mertens, deen 4 
den Polen in der it 1.58,4 ſchlug. mit 
zweiten Platz belegte Deſſecker, der a 
noch im Ziel abfangen und auf den dri 
Platz verweiſen konnte. 


Wartas letztes Ligatreſſen 


i 

Die Poſener Warta trug am Sonntag . 
letztes Ligawettſpiel in der Sandeshauntfan, 
gegen Warſzawianka aus. Letztere kam zu Plat 
glücklichen Siege, der ſie auf den fünften dings 
in der Tabelle brachte, von dem ſie alle is 
noch vertrieben werden kann. Bis zur Pedet 
blieb es torlos, obwohl die Grünen über hen 
ſpielten und in glatte Führung hätten a uch 
müſſen. Das beſorgte dafür Warjzawiante a ta 
Seitenwechſel gleich mit drei Treffern. Aus- 
konnte zwar zwei Tore aufholen, aber das Tage 
gleichstor wollte nicht kommen. — mia in 
darauf trat Warta der Warſchauer Leg ge⸗ 
einem Freundſchaftsſpiel gegenüber un 
wann 4:2. 


Bolnifche Aus zeichnung für deulſchen 
Kanutraier p 
Der polniſche Kanuverband hat 3 Me 
kannten Berliner Kanuſportler Erich 
zum erſtenmal vergebene Goldene E leb des 
verliehen und Arndt zum Ehrenmitgli? aini 
Verbandes une PEY Serisi K 14 ; 
er Zeit in Polen als Amateurtraine J 
hat 2 verſtanden, den polniſchen Kanufportiert 
zu internationalen Ehren zu‘ verhelfen. 


Italien ſpieit gegen die schwen 
nur uneniſchieden 


Im 23. Länderſpiel, das gleichzeitig 
Wettbewerb um den Europa » Pokal 9° 
wird, ſtanden ſich vor 20 000 Zaſche aren 
Genf die Nationalmannſchaften v Sidgenoſſe⸗ 
und der Schweiz gegenüber. Die Ei 
lieferten gegen den Weltmeiſter Anenlſche 
beiten Spiele und haben das 2:2 ⸗ Un gewinnt 
den vollauf verdient. Das Ergebnis 5 
noch mehr an Wert, als die Same 
nad) der eriten halben Stunde mit 


Mann den Kampf gegen die vollzähligen 
rung 


liener durchſtehen mußten. 
Gegen Japan glatt in 365 


Nachd | 
ſpieler Gottfried Frhr. v. Ant Agr 


Sonntag der Tennisländerkampf 4 
br en Die drei erften . 
wannen Cramm und Henkel i d cg 50 


ie erſt =. = 
ünffagfampf mit 6:3, e Endſpi 
auf zwei 


gegen 
mit 6:4, 6:2, Henkel Ruramili 


nach Satzveriuſt 6:4, rgsa. ; = 


Deutfcher Rugby-Sieg über mal 
Zum erſten Male ſtanden ſich pie alian 
mannfchaften von Deutfcpland Br} der ay 
Rugby-Landerkampf gegenuber 2000 Pen 

no fein 


ace oE 


Skifahrer mit „Fall 


N r Dr. 

Der Wiener Univerſitätsprofeſſan men, Ci 
ring iſt auf den Gedanken getom die er 
Einrichtung für Gtitahrer au. KUH Hera 
Abfahrtsläufen die Geſchm A wird erfi jerm 
mindern kann. Der „Mant Ki 
Geſchwindigkeiten von etwa Art 
entfaltet und bildet dann eine irkt die C ret 
größeren Geſchwindigkeiten wi der Skif 
dung wie ein Fallſchirm, un r 94 N chen 
tann fich eine gemifje Seit in der, Wee en 
Die neue Erfindung gibt auch FF ungen 


A Jan tellunge 
u beſonders wirkſamen Schauſte nn 
tüahrern, die bisher unguganalit 


* 


7 


5 


y 


SE 


spree 
Wre 


Vier 


i u 

RÌ Beeinti wesentlich durch neue Bestimmungen 
1 7 este Wird. 
NE, Mij grei 


Mr. 252 
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Wirtichaftszeituna 


= Fortdauernder Rückgang 


der Butterausfuhr 


unde Butterausfuhr Polens hatte nach einer 
se wöhnlich ungünstigen Entwicklung in den 
Alen fünf Monaten 1937 im Juni und Juli eine 
tweilige Besserung gezeigt, so dass im Juli 
De. Ausfuhr sogar höher lag als im Juli 1936. 
ve der August 1937 brachte schon wieder 
en starken Rückgang, der sich in der Folge- 
reich eiter fortsetzte. Im September 1937 er- 
mal te die ‚polnische Butterausfuhr nicht ein- 
or ein Drittel der Höhe des entsprechenden 
Onats des Vorjahres. 


Entwieklung der polnischen Butterausfuhr in dz 


1937 1936 

5 damtar 33720 7 385 
Pebruar 373556 5957 
N 975 5322 
23192 5 376 
Male, 5% 657 6 384 
Juni, . 10 698 15 328 
080 13 548 
August.. . 6831 9471 
September. 5188 15 575 
Jan. bis Sept. 52 907 84 846 


Dank der günstigen Gestaltung des Auslands- 
fates im Juli 1937 stellt sich das Ergebnis 
le ersten drei Viertel 1937 im Vergleich 
jahres sprechenden Zeitabschnitt des Vor- 
lahr. i etwas günstiger als für das erste Halb- 
Del a dem nach den Angaben der amtlichen 
darezchen Wochenschrift „Polska Gospo- 
a nur 56 Prozent der Ausfuhr des ent- 
chenden Zeitraumes des Vorjahres erzielt 
erreich während jetzt wenigstens 62 Prozent 
Han d Pr sind. Nach der amtlichen polnischen 
„Pols SStatistik, von der die Angaben der 
die er Gospodarcza“ etwas abweichen, ist 
; inis he Butterausiuhr in den ersten drei 
Mum 1937 gegenüber dem gleichen Zeit- 
920 des Vorjahres mengenmässig von 
rend Fe auf 55030 dz zurückgegangen, wäh- 
ei er Ausfuhrerlös dank der Preisbesserung 
Mulingere Verminderung, nämlich von 
ill. Zloty auf 12,2 Mill. Zloty, zeigt. 


— fortgesetzte Rückgang des Auslands- 
dem Fut hat seine Ursache in erster Linie in 
lichen "ttermittelmangel, der zu einer empfind- 
damit- erminderung der Milcherzeugung und 
Weite, uch der Butterherstellung geführt hat. 
‚der r spielt mit, dass sich anscheinend auch 
t. 


16,4 


Dierverbrauch im Inlande etwas erhöht 
Peist 15 findet seinen Ausdruck in starken 

en Aserungen auf dem polnischen Markte, 
B usmass die folgende Uebersicht zeigt. 


Me, Die Entwicklung der Butterpreise 
ec der Grosshandelspreise) 


Warschau Posen London 


let je kg) (zł je kg) _ (sh. je cwt.) 
Jan. 1937 1936 1937 1936 1937 1936 
Paltar 


2,95 2,85 93— 94 86— 90 
z 13,15 2,85 85 87 85— 87 

3.— Ben 92— 96 88— 90 
3,05 100—106 85— 86 
2,70 105—106  82— 90 
2,60 105—107 102—194 
2,70 102103 92-- 96 
3.— 111—112 100—104 
3,25 2,45 127—128 95-- 96 


. lei 
Mole ge Schwierigkeiten hat es auch noch 
fe Einführung der Standardisierungs- 
ezeben, die seit dem 1. 4. 37 in Kraft sind, 
2 die upiese Vorschriften sehen bekannt- 
standardis nterscheidung von Molkereien, die 
lerte Butecte- von denen, die nichtstandardi- 


nn ter herstellen, vor. Ueber beide 


É Neuregelung der Kontingente 
gegenüber Oesterreich 


© neu 
tverkeuen Abmachungen über den Kontin- 
Nähe —— mit Oesterreich erstrecken sich 
Ei Sschliesslich auf die polnische Aus- 
inehrten Riesterreich, während in der um- 
nach chtung die österreichische Aus- 
olen, die weit vielgestaltiger ist, 


Die polnischen Lieferungen 
8 Rach die 1936 einen Wert von 
fielen und atten, bestanden zu 29 Mill. S aus 
in auf 8 Oks; weitere hohe Beträge ent- 
tischer R chweine, Getreide, die Gruppe 
R für a ders 0 auf Fleisch und Eier, so 
>) arengruppen nur ein enger 
olen dieb. Die österreichische Ausfuhr nach 
esteht aus zahlreichen Gruppen 
apen “Eis nzelwerten, und nur drei Posten, 
auf len, hapo waren, Wollgarne und Woll- 
tur Weisen en, Einzelbeträge über 5 Mill. S 
unden wurd Für die polnischen Fleischlisfe- 
lun Vorschrift eine Erleichterung in den Fin- 
in Sen betrafen Zusestanden. andere Rege- 
Koper wich Chemikalien und Strohpapier; 
Eiy,eNikontin tigsten Frage, derienigen der 
wurde nur eine vorläufige 


di 
Se e weitere Verhandlungen 


i Mit Rerin gen b 
f, 


CiD 
u 


5 


k übungen um Kartoffelausfuhr 
nach Deutschland 


de 

Kartoffeją "gewöhnlich günstigen Ausfall 
bsatzes ute der bereits zu Stockungen 
rtoffel.Preführt hat, hat der Verband 
aufgenomp POteure in Thorn Bemühun- 
h u, um die Genehmigung zur 
Fabrik- 
n. 
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f Starke Verminderung des Anteils der Weitgebiete — Bedeufender Preisanitieg 


Arten von Molkereien wird ein Register ge- 
führt. Es hat sich jedoch gezeigt, dass in 
vielen Teilen des Landes, vor allem in Galizien, 
Butter angeboten wurde von Molkereien, die 
überhaupt nicht registriert gewesen sind. Die 
Butter aus diesen Molkereien wurde anfänglich 
gänzlich von der Ausfuhr zurückgehalten. Da 
diese Ware aber auch auf dem Inlandsmarkte 
nicht glatt untergebracht werden konnte, ent- 
schioss man sich, neben der nichtstandardi- 
sierten auch Butter, die aus nichtregistrierten 
galizischen Molkereien herrührt, zur Ausfuhr 
zuzulassen. Im allgemeinen lässt sich sagen, 
dass gewisse Fortschritte bei der Ausfuhr 
standardisierter Butter festzustellen sind, wenn 
diese sich vorerst auch nur auf die westlichen 
Wojewodschaften erstrecken. Von der ge- 
samten aus Westpolen (Posen und Pomme- 
rellen) zur Ausfuhr kommenden Butter ent- 
fielen in der Zeit vom 1. 4. bis 30. 9. 37 86,2 
Piczent auf standardisierte und nur noch 13,8 
Prozent auf nichtstandardisierte Butter. Von 
der Butterausfuhr der zentralen und östlichen 
Wojewodschaften erreichte dagegen der An- 
teil der standardisierten Butter in dem betrach- 
teten Zeitraum in der Gesamtausfuhr noch 
nicht ganz die Hälfte, nämlich 49,9 Prozent. 
An der Ausfuhr der südlichen Wojewodschaften 
ist der Anteil von standardisierter Butter mit 
7,2 Prozent vorerst noch überaus gering. 


Der Anteil der verschiedenen Landesteile an 
der gesamten Eutterausfuhr Polens hat sich 
entsprechend der Futtermittelversorgung der 
einzelnen Gebiete in den letzten Monaten sehr 
stark verschoben. So ist aus West- und Zen- 
tralpolen, wo der Futtermittelmangel am stärk- 
sten ist, die Ausfuhr sehr scharf zurückgegan- 
gen, während Ostpolen seinen Anteil ver- 
grössert hat. In den veröffentlichten Sta- 
tistiken kommt dies nicht klar zum Ausdruck, 
weil hier der Anteil der zentralen und öst- 
lichen Wojewodschaften zusammengezählt wird. 
Immerhin zeigt sich der Rückgang des Anteiles 
der westlicher Woiewodschaften sehr deutlich. 


Während von der gesamten polnischen Butter- 


ausfuhr im ersten Halbjahr 1937 noch 84,2 Pro- 
zent aus Posen und Pommerellen stammten, 
stellt sich für die ersten drei Viertel 1937 ihr 
Anteil nur noch auf 75,7 Prozent. Der Anteil 
der zentralen und östlichen Wojewodschaften, 
der im ersten Halbjalır 1937 nur 10,7 Prozent 
ausmachte, ist dank der günstigen Entwicklung 
in Ostpolen für die ersten drei Viertel 1937 auf 
19,5 Prozent gestiegen. Der Anteil der süd- 
lichen Wojewodschaften zeigt geringere Ver- 
schiebungen. Im einzelnen stammten von der 
Ausfuhr der ersten drei Viertel 1937 nach den 
Angaben der „Polska Gospodarcza“ 40 082 dz 
aus den westlichen Wojewodschaften, 10 278 dz 
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Kontingentsverhandlungen mit Ungarn 


In Budapest werden Verhandlungen üben 
eine Abänderung des im Juni 1937 abge- 
schlossenen polnisch- ungarischen Kontingent- 
vertrages geführt. Da die polnisch-ungarische 
Handelsbilanz mit einem beträchtlichen Ein- 
fuhrüberschuss für Polen abschliesst, der einen 
Ausgleich des Clearings unmöglich macht, will 
man von polnischer Seite zusätzliche Ausfuhr- 
kentingente erlangen. In Anbetracht, des star- 
ken Futtermittelmangels in Polen will man 
ausserdem versuchen, im Rahmen der Einfuhr 
aus Ungarn grössere Mengen an Oelsaaten 
und Futtermitteln zu beziehen. 

EEE EEE EEE WITTEN 
Kred. Ziem. der Stadt Warschau Serie V 55 
5proz. L. Z. Tow. Kred. der Stadt Warschau 
1933 61.33—61.63, 5proz. L. Z. Tow. Kred: der 
Stadt Lodz 1933 56.25. . 
Aktien: Tendenz — fester. Notiert wurden: 
Bank Polski 108, Warsz. Tow. Fabr. Cukru 
33.25, Wegiel 23.50 23.75. Lilpop 51.50, Norblin 
70.00, Ostrowiec Serie E 25, Starachowice 
31.25. Haberbusch 41. 

Die Valutenbörse war am Sonnabend nicht 


tätig. 


aus den zentralen und östlichen Wojewod- Posen, 2. November 1937, Amtl. Notierunger 
schaften sowie 2547 dz aus den südlichen | für 100 kg in Zloty frei Station Poznas. 
Wojewodschaften. Da der weitaus er- Richtpreise: 
wiegende Teil der polnischen Butterausiuhr | Roggen z A 22.00—22.25 
aus den westlichen und zentralen Wojewod- | Weizen r 
schaften stammt, diese Gebiete vom Futter- Braugerste N Br „ 23.00 —24.00 
mittelmangel aber am schärfsten betrofien sind, Mahlgerste 700. 717 N 22.00—22.25 
sind die Aussichten für die polnische Butter- P 673—678 201 Bene 21.00—21.56 
ausfuhr — selbst wenn man den Absatz der s 638—650 g/l F y 20.25 —20.75 
östlichen Landesteile gauz wesentlich steigert — | Standardhafer I 480 gù a a . 21.00—21.25 
auch weiterhin ungünstig zu beurteilen. II 450 gA . . a 2000-2025 
50%. . 30.75-31.25 
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Vom polnischen Holzmarkt 


Wilnaer Holzmarkt 


Am Wilnaer Markt für Exporthölzer ist das 
Geschäft schwach. Besonders über das Eng- 
landgeschäft wird gegeuwärtig geklagt. Auch 
am Papierholzexportmarkt sind keine nennens- 
werten Veränderungen eingetreten. 

Das von der Industrie G. m. b. H. gemachte 
Angebot, Papierholz aus dem Wilnagebiet an 
die deutsch- oberschlesischen Paplerfabriken zu 
einem Preise von 28,50 zł je rm, loco Grenze 
zu liefern, ist bisher nicht angenommen Wor- 
den. Die Wilnaer Papierholzhändler erblicken 
in diesem Verlangen angeblich eine versteckte 
Preissenkung um 2 zł je rm, worauf sie nicht 
eingchen wollen. 

Die Wilnaer Papierholzexporteure beurteilen 
dic Ausiubräussichten nach Deutschland nicht 
sonderlich günstig und versuchen daher, für 
Papierholz, neue Absatzmärkte ausfindig zu 
machen. 7 

Am inländischen Papierholzmarkt herrscht 
nach wie vor Stille. Von neuen Abschlüssen 
der Papierfabriken ist nichts zu hören, Die 
Fabriklager sind noch mit Vorräten überfüllt. 

Ebenfalls verhältnismässig still ist es am 
Rundholzmarkt. Die Besitzer von Kiefern- 
und Fichtenrundholz halten an den bisherigen 
Preisen fest. Da diese sehr hoch sind, macht 
sich bei den Käufern. eine gewisse Zurück- 
haltung bemerkbar. i 

Am Erlenholzmarkt ist seit einiger Zeit eben- 
falls ein Stillstaud zu verzeichnen. 


Lemberger Holzmarkt 


Die letzte Woche brachte eine Belebung der 
Rundholzkäufe. Die Nachfrage nach Roh- 
material ist im allgemeinen recht bedeutend, 
und lediglich die noch unstabilen Preise halten 
die Holzhändier vou grösseren Abschlüssen 
zurück. 

Für kieferne Schnittware werden gegen- 
wärtie im Durchschnitt 32 zł je im gezahlt 


(loco Wald), doch kommen auch Fälle vor, in 


denen die Preise niedriger ausfallen. Hierbei 
sprechen Qualität, Entfernung von der Verlade- 
station usw. mit. Starker Nachfrage erfreuen 
sich weiterhin kieferne Sleeper, für welche das 


Angebot jedoch beschränkt ist. Man zahlt amı 
Lemberger Markt gegenwärtig etwa 12 zł je 
Stück. Am Markt für weiche Mäterialien 
(Fichte und Tanne) sind in letzter Zeit keine 
Aenderungen eingetreten. Der Bedarf in diesen 
Sortimenten ist beschränkt und grössere Kauf- 
lust nicht vorhanden.“ 


Bessere Stimmung am Posener 
Holzmarkt 


Die für viele ziemlich unerwartet eingetretene 
Wiederbelebung des Eaumarktes im Oktober 
hat eine freundliche Stimmung und eine Be- 
lebung der Umsätze am Posener Holzmarkt 
ausgelöst. Da die Sägewerke in Westpolen 
ihre Einschnittkampagne zumeist beendet haben 
und das Angebot nicht bedeutend ist, trat eine 
gewisse Preisbeiestigung für Bauholz ein. So 
erzielten die Grosshändler für Bohlen laut Liste 
in normalen Längen 70—73 zł ie fm, franco 
Waggon Bestimmungsstation, während die bis- 
herigen Preise zwischen 67 und 69 zł je fm 
schwankten. Für Kantholz sind die Preise in- 
dessen gleich geblieben. 


Auch der Sägewerksindustrie teilte sich die 
freundlichere Stimmung des Marktes mit, zu- 
mal hier und da bereits Zuteilungen auf den 
Export von Tischlerware nach Deutschland er- 
felgt sind. Wenn auch die Kontingente nicht 
gross sind, so stellen sie doch für manche 
Sägewerke eine beachtliche Position in der 
Bilanz dar. Für die Posener Exportsektion 
wurde das Ausfuhrkontingent nach Deutsch- 
land auf 9 Waggons vierteliährlich festgesetzt. 

Eine Belebung der Umsätze ist auch in 
Grubenhölzern eingetreten. Die Grubenholz- 
handlungen bemühen sich schon jetzt, aus den 
privaten Waldungen der Provinz jede ange- 
botene Partie aus der diesjährigen Kampagne 
zur Lieferung im Frühjahr zu erwerben. Für 
den Ankauf von Grubenhölzern interessieren 
sich auch ostoberschlesische und Danziger 
Firmen. Die von diesen limitierten Preise 
liegen zwischen 19 und 22 zł je fm, loco Ver- 
ladestation, je nach den Bedingungen, der 
Stärke der Ware usw. 


Börsen und Märkte 


Posener Effekten-Börse 
vom 2. November 1937. 


5% Staatl. Konvert--Anleihe 
grössere Stücke 
mittletie Sticke . s s » 
kleinere Stücke . » s » 
4% Prämien-Dollar-Anieihe (S HD 
4 90 nn der Stadt Posen 
495 . N d.r Stadt Posen 
5% Piandbriefe der Westpolnisch. 
Kredit-Ges. Posen ea 

5% Obligationen der Kommunal- 

Kreditbank (100 G.- 2!) 
44% umgestempeite Zlotypfandbrieſ 
der Pos. Laudschaft in Gold . 
44% Zioty-Piandbriefe der Posener 
Landschaft, Serie I . 
4% Konvert.-Piandbriefe 
Landschaft M ere 
Bank Cukrownictwa (ex. Divid) « 
Bank Polski (100 zł) ohne Coupon 


60.25 G 
58.00 + 


è * 
` 
„ 


der Pos. 


8% Div. 36 — NER 
Piechcin. Fabr. Wap. i Cem (30 1 — 
H Cegielski een en 

»aß-Wronki (100 2) „ ~ 
~ rownja Krusz wii 

lendenz: ruhig, 


Warschauer Börse 


Warschau, 30. Oktober 1937 


Rentenmarkt: Die Stimmung war in den 
Staatspapieren uneinheitlich, 
papieren fest, 

Es notierten: 3proz. Prämien-Invest.-Anleihe 
I. Em. 69,00, 3proz. Prämien-Invest.-Anleihe 
II. Em. 70.00, 3proz. Prämien-Invest.-Anleihe 
II. Em. Serie 83.25, 4proz. Prämien-Dollar-Anl. 
Serie III 39.00, 4proz. Konsol.-Anl. 1936 59.25 
bis 59.00, 5proz. Staatl. Konv.-Anl. 1924 61.50, 
4% proz. Staatl, Innen-Anleihe 1937 55.25-—55.50, 
iproz. Pfandbriefe der Staatl. Bank Rolny 
83.25, Sproz. Pfandbriefe der Staatl. Bank 
Rolny 94, 7proz. L. Z. der Landeswirtschafts- 
bank II. VII. Em. 83.25. 8proz. L. Z. der 
Landes wirtschaftsbank I. Em. 94. 7proz. Kom. - 
Obl. der Landes wirtschaftsbank II.— III. Em. 
83.25, Sproz. Kom.-Obl. der Landes wirtschafts- 
Bank I. Em. 94, 8proz, Bau-Obl. der Landes- 
wirtschaitsbank I. Em. 93, 5% proz. Pflandbriefe 
der Landeswirtschaftsbank I, Em. 81. 54 proz. 
Pfandbriefe der Landeswirtschaftsbank II. bis 
VII. Em. 81. 5% proz. Kom,-Obl. der Landes- 
wirtschaftsbank I. Em. 81, 5% proz. Kom.-Obl. 
der Laudeswirtschaftsbank IL—II. und III. n. 
Em. 81, 5%proz. Kom.-Obl. der Landeswirt- 
schaftsbank IV. Em. 81, Sproz. L. Z. Low. 
Kred. Przem. Polsk. 75, proz. L. Z. Tow. 


in den Privat- 


Rogzenmehl Wee 


* IL, 50-655 „ 22.25 23.25 
Roggenschrotmehl 9575 — 
Weizenmehl L Gatt. Ausz. 30% 46.25—46.75 

0 l. Gatt. 50%. 42.25—42.75 

- la. * 65% 4 1 40.25—40. 75 

í UH. 30—65% « 37.25—37.75 

Ila. 50—65% « 32.2532. 75 

” III. „ 65—70% .« + 29.25—29,75 
„ 9525 19 

oggenkle ie 5.00 —15.75 
Weizenkleie (grob) . s « 16.00 —16.25 
Weizenkleie (mittel) e a e , 14.75—15.25 
Gerstenkleie e » „ „ „ » 18.75-16.25 
END P r 8 m Bu 4 5 1 
einsamen + è e ð 0 b 00 —52.00 
Sen „ „ „ „ „„ „ „ 6800 —40.00 
a Seem An d — 
in „ „ 
Viktoriaerbsen . » e s e e . 24.50-26.00 
Folgererbsen + s e e 4.00—25.50 
Emmen ae ee — 
elblupi nen 
Blauer Mohnhnn s a sa 77.00—80.00 
1 na pg art 3.00 
abrikkartofieln in oprozen 

Leinku chen 0 . 23.10-24.00 
Naps kuchen 20.25—20.50 
Sonnenblumenkuchen . . 24.75—25.50 
Sojaschrot » - «» «oo e e 24.50 -25.50 
Weizenstroh, lose 5.95—6.20 
Weizenstroh, gepresst « s.. » 6.45—6.70 
Roggenstroh, lose - e . 68.30-68.55 
Roggenstroh, gepresst s „„  1.05—7.30 
Haferstroh, lose . . 6356.60 
Haferstroh, gepresst + e e », 685—710 
Gerstenstroh, loses a e 6.05—6.30 
Gerstenstroh, gepresst « a „ 6.55—6.80 
Heu, loses 6 7.60—8.10 
Heu, gepresst e s e s 6.25—8.75 
Netzeheu, lose » s e e e o » 3709.20 
etzeheu. gepresst , s . 910—10.20 


Stimmung: ruhig. 
Gesamtumsatz: 2226.5 t, davon Roggen 468, 
Weizen 60, Gerste 158, Hafer 40 t. 


Bromberg, 30. Oktober. Amtliche Notierungen- 
der Getreide- und Warenbörse für 100 kg im 
Grosshandel frei Waggon Bromberg. Umsätze: 
Richtpreise 30 t zu 23.20, Hafer 90 t zu 21.30. 
Richtpreise: Roggen 23 bis 23.25, Standard- 
weizen I 28.25-28.50, Standardweizen II 27.25 
bis 27.50, Braugerste 22.75—23.75, Hafer 21.25 
bis 21.50, Roggenkleie 16.50—17, Weizenkleie 
grob und mittel 15.50—16, fein 1616.50, 
Gersterfkleie 16.25-16.75, Viktoriaerbsen 23.50 
bis 25.50, Folgererbsen 23—25, Blaulupinen 13 
bis 13,50, Gelblupinen 13.50—14, Winterraps 
56—58, Winterrübsen 52—53, blauer Mohn 
75-80, Leinsamen 47—50, Senf 36—39, pom- 
mereller Speisekartoffeln 3.75—4.25, Netze- 
kartoffeln 3.25—3.50, Fabrikkartoffeln für kg% 
16%--17 gr, Kartoffelflocken 16—16.50, Trocken- 
schnitzell 8—8.50, Leinkuchen 2424.50, Raps- 
kuchen 2020.50, Sonnenblumenkuchen 25 bis 
25.50, Netzeheu 8.75—9.75. Stimmung: ruhig. 
Der Gesamtumsatz beträgt 1768 t. Abschlüsse 
zu anderen Bedingungen: Roggen 400, Weizen 
41, Hafer 180, Roggenmehl 103, Weizenmehl 44, 
Roggenkleie 39, Weizenkleie 20, Gerstenkleie 
15, Viktoriaerbsen 15, Speisekartoffeln 420, 
Kartoffelmehl 15, Heu 30 t. 

Posener Butternotierung vom 2. Novbr. 1937. 
Festgesetzt durch die Westpolnischen Molkerei- 
Zentralen. 
Grosshandelspreise: Exportbutter: Stan 
dardbutter 3.65 zł pro kg ab Verladestation. 
Inlandsbutter: I, Qualität 3.30, II. Quali. 
tät 3.10 21 pro kg ab Verladestation. Klein- 
verkaufspreis: I. Qualität 3.40—3.60 21 pro kg 

ab Verladestation. 


Hauntächtllifatken Günther Rinker 


oznaf. 
Verantwortlich für Politik: Günther-Rinke 
Verantwortl, für Wirtschaft u. Provinz: Bugen 
Petrull; für Lokales u. Sport: Alexandeı 
Jursch; für Kunst und Wissenschaft. 
Feuilleton und Unterhaltungsbeilage: Alfred 
Loake; für den übrigen redaktionellen In- 
halt: Eugen Petrull: für den Anzeigen- 
und Reklameteil: Hans Schwarzkopf. — 
Druck und Verlag: Concordia Sp. Akc., Dru- 
karnia i Wydawnictwo. Sämtlich in Poznań, 
Aleia Marsz, Pilsudskiego 25, 


nr. 252 
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— — lsa Jungeber 


5 Uhr verſchied nach längerem Leiden 


früh 


Heute 


R. Barcikowski S. A. Poznań 
Karl Lemke — — 
Rogoźno, den 1. November 1937. 


Die Beerdigung findet am Donnerstag, dem 4. d Mis. nad- 
mittag 3 Uhr vom Trauerhauſe aus ſtatt. 


F. Kazmierski 
Poznan, Stary Rynek 38/39. 


mein lieber Mann, unſer treuforgender Vater, Schwieger⸗ Gardinen ee 785 Erbedont 
vater und Großvater, der Stores abzugeben. l N. 

8 Wagenbaumeiſter E. von Witzleben TR PULVER 

> Eduard Lemke Dekorationsstofie A ~ ZAHNPA STA ~ E 
mm 86. Lebensjahre. Große Auswahl in den neuerweiterten || ————— 2 | 
i Im Namen der Hinterbliebenen Verkaufsräumen Dekorationskissen 
— 9 : 
7 


Um zu räumen 


verkaufe ich Gußwaren, Schlellstelſer 
Handmerkszeuge, gußeis. Fensi” 
und andere Artikel zu jedem annehm 
baren Preise. 7 


Rudolf Schiefelbein, Czarnków 
RESET NER e 


Mosel-u.Rhein- 


?onieck® 
Oberhetien. Unterbetten. Kissen 


Meine Praxis 


befindet sich jetzt 
Rzeczypospolitej 2' 
Otto Lüneburg 


Dentist 


Zum Weidmanns-Essen 


am St. Hubertus-Tage, 3. November 


mit speziellem Wildbretprogramm 
ladet ergebenst ein 


Restaurant „Pod Strzecha“ 
Plac Wolnosci 7. 


Wer kauft 60000.— 
Auswanderer 
Sperrmark? 
Angebote unt. „Günſtig“ 
befördert Tow. Reklamy 
Miedzynarodowej, 
Katowice, Rynek 11. 


Poznań . Tel, 2465 


"WIE KOMMT. DER-FLIEGER 
IN-DER NACHT Aus ZIEL? 


* 


M:ROTNICKI 20 


12 : 
TELEPHONISCH 


werden Anzeigen nur in Ausnahme- 
fällen angenommen. 


ul. Fr. Ratajezako 36 Für entstehende Fehler können 


Tel.: 23-48 U. 23-13 wir keine Haftung übernebmen. 
ende Posener Tageblatt. 


Tafelobſt 


in den gangbarſten Sor- 
ten, in Luxus- und Ge- 
brauchsſortierung, in 
Mengen von 12,5 kg an, 
fir Hausgebrauch und 


Intelligenter Junggeſelle 
in leitender Stellung, 36 Fahre alt, mittelgroß, 
1 ſucht die Bekanntſchaft einer jympa- 
tiſchen, wirtſchaftlichen, jungen Dame (Chriſtin), 


zwecks baldiger Ehe 


Such Gipang, Bao Sie ſch bam vop fA 
Haben, (age Ihnen „Der Nene Brodhans", Albach A 
4 Banden mb 1 Atlas Über hundertranſenb ſelcher D9 
will der denkende Menſch Beſchelb toiſſen. Os HIE l 


Nur ernſtgemeinte ausführl. Zuſchriften mit Wiederverkauf abau- 
Vermögensangabe unter „Charakter“, Bielſko ST. o A i ＋ . TA j 
se 5 ! G BROCKHAUS -ALLBUCH 


Preisliſte! 

Firma Objtgut Walters⸗ 
Ka berg — Komorowo, p. 
l | Ojiet n. Notecia. 


6 Lichtspiel an ion 


Stets ſachlich und klar gibt es Auskunft Aber 4 
nd für ale, 170000 Stichwörkes, s0009 ZUM 


Schmücke Dein Heim 


mit neuen Ab Montag, 1. November ru dungen. Wellßändiger Weltatlas b 
2 läuft täglich ein wunderschöner „Fox-Film“ unter der : N ÜR. 8¹8 31 xil 1937 
Gardinen Regie von Henry King TAPETEN „NUR „All. 
rege 7 ; a E 
Tüllgardinen ein — — 2 
Bue aee teppiche | 83 ar 
ardinen. cr, 6 
"o pT . 3 FA.BROCKHÄUS,LEIPZI® | 
ad $ Steppdecken. IORWATI & BROCKHAUS, T 
In den Hauptrollen: x Auskunft unverbindlich bei 20 
ene Simone Simon — James Stewart. er Kosmos-Buchhandliw®! | 
ace, Tek 1608) Słońce für alle! Alle ins Słońce! Wroclawska 13 PD 5 


Poznan, Ale ja Marzalka Pilsudskieg® 


uico Howu 10 (2. “arron 7758 


Aberſcheiſtswort (fett) „mm 2 20 Sroſchen 
Jedes weitere Wort- 10 


Stellengeſuche pro Wort- =m mwm 5 
Offertengebühr für hiffeierte Anzeigen 50 


2 N Wöbel,Ariſtallſachen 5 2 N NIL x ebamm? 
4 Verkäufe | > Faden Niete Sei A |K Kautgesuche I . Otene Stellen E | K| Lersehledenes E Somwalenſne f 
genftände, neue und ge- . D A D ni Lakowa 5000 $ 
Wir liefern . Ro. in groher Bielitzer ` Kaufe gut eingeführtes Mädchen äh 9 in Erteilt Rat und 2 T 
Sautgutreinigungs⸗ Auswahl. Gelegenheits- Anzug-, Mantel - Maſchinengeſchäft Poln. ſprechend, Waſch-] Wahrſagerin arellt Jag — V E 
laisa 8 kauf. Stoffe oder ee, u. etwas Kochkenntniſſe 3 aus n 4 Kino i 
in modernſter Ausführung, e 10, vorteilhaft Ausführliche Offerten | erwünſcht, f. 2 Perfonen | — Ka m Hand. N — ge 2 
in den Fabrilaten (Swietoſtawſta). 5 mit Preisangabe unter von ſofort geſucht. eee A 0 FIN 
Röber“ Neuſaat “Dianos Tiger N SW. Marein 18 2944 an die Geſchäftsſt. Marſz. Fo cha 103, W. 1. ul. Po görna * 18, KIN * Graf 
v in Pianos, Flügel „. Ecke Ratajczaka. diefer Ztg. Poznań 3. Wohnung 10 (Front). Der Christe 
eie. Harmoniums, Gelegen- Sweater — Pullover! Tüchtigen 
zu Vorzugspreiſen. heitskäufe. Trikotagen — Wäsche Fi N| Baumjhuligehiljen Engliſchen 
Tandwirtſchaftliche B. Sommerfeld Strümpfe — Socken ci Grundsilieke 7) ſucht fofort oder 
zentralgenoff Poznan, 27 Grudnia 15 | Schals — Gamaschen D A A. May franzöſiſchen 
7 9 enſchaft ——ů — — — seidene Blusen i Berliner Hans Gartenbaubetrieb geſellſchaftlichen Verkehr 7 LRA 
e odp. Krawatten — Pyjamas ober 35000 Sperr mark Ino wroclaw. gr 1 od. poln. Für en P 18 
85 Spezialitäten: verkauft gegen Zloty. 3 Pens Pon, ff. 2. Ehefran m. F: 
Lederhandschuhe Warſzawa, Deutſche Erzieherin 9 „Off. u. | meiner gips to * 
: è = 10 7 4 4 2923 an die Geſchäftsſt. Liſchka geb- . 
Damenhüte N Auswahl! Plomackie 15, W. 28. 9 9118 18 15 int dieſer Ztg. Poznan 3. icht auf FE 
der letzten Mode, erſt⸗ ledrige Preise! 7 u. Jahre, ſo — —— a 
7 i x Merte Dir den Satz PA Na lauf Gut verlangt. Off. i 1 
Hajfige Ausführung. W. Trojanowski, | ats wichtig, Ar Tiermarkt unter 2948 a. d. Geſchſt. M a . 
Sozanska ew. Marcin 18 Im uſithaus bief. Zeitung Poznan 3. Sie die Firma 


Tel. 56-57. 


Zur Blutauffriſchung 


Tel. 24-06 


Eine Anzeige höchſtens 50 Wort? 
Annahme täglich bis 11 Uhr vormittags. 


chiffrebriefe werden übernommen und nur 
Vorweiſung des Offertenſchelnes ausge folgt. 


Tel. 65-89 


Zamkowa 6, I. Stock, „L Ir Tas ; Standar 
2 s À ge junge ſtarke 7 A 
BESTE ee Hükelarbeiten auft man rigtig. Suſſex⸗ Hähne |K Stellengesuche |) St. Nynet 54 
É (echaus Swietoftamwita). 
Damenwäſche aller Art, 


aus Seiden » Bopeline, 
Toile de Soie. Seiden- 


und Handſtrickerei emp- 
fiehlt. 


Szkolna 9. 


Podgórna 14. 
— veerenmemencnan nanma 
Wiener Gasbackoſen 


znan 3, 


zu kaufen od. zu tauſchen 
geſucht. 


D 
Bäckergeſelle 


Kantaka 1 Zeitung Poznan 3. 


Telaten 6105 == 


P. K. O. 207015 


Mahlscheiben Mar Wierzbiecice 19, W. 16 ] Frau Major Banten ilitärfrei, ſucht von fo- Strümpfe und Socken, 
y guijette, Sport- || ameme | Brett, Spiegel preis-| Ira jor Nanten, |militärfrei, j 
für Rapid, Krupp bemben, Nacthem den, Boran” = k ee Kotorzun bei Kościan. | fort Dauerſtellung. . Affe 
una nn 11 ec Import⸗Kartoffel, erſte Ab⸗ vate. 2 Reitpferde Aber wäſche in großer Aus- 
Schlagleisten rg er Beis jaat, anerkannt von W. IR. Skarbewa 9, W. b. 12 . s te. 7 pow. Oborniti. wahl. 
deutsches Fabrikat — 4 — 8 A . Poznan krebsfeſt in Deutſch . m E 5 t Elten Ar 1 
Schrauben dazu 8 et er Aus land preisgekrönt. m. 18000] Schiller, Goethe, 8 jr gu N 5 5 ernen peé 
Pflug- ah $ Mark für höchſte Stärke⸗ auch taufmännifhe, me- | g efichligen Mron Termietangen mit ene ange 
Schloss- Schrauben 3 und Knollenerträge, gelb⸗ diziniſche Bücher, ver- Pozuanſti N A Angaben ie d i 
Masch.- und Leinenhaus fleiſchig, feinſte Speiſeware, kaufe billigſt. Offerten Klub Jes dziecti 
J. Schubert [|090 bier 142 Bir. / Marg. unter 2946 an die Ge-| aiy W Haie! Beſſeres 5. igent 
Anschweiss-Enden Schuber auf Boden fünfter Klaſſe. ſchäftsſtelle dieſer Ztg.“ 79 “ 571 zyka, Zimmer frei. f m, inte 
Nägel - Metten Poznan Verkaufe zu Herbitpreifen. | Poznan 3. Se Wrockawſka 5/6, W. 5 ? Tuch tige wischen 
varzinkte Eimer $ t ſchäft: Nä eres mündlich ——— ur —-—-—ʃw 2 Landw. r vo it 
kind. Pekicht auptgeſchaft: Jahnz. Butowiec In- und ausländiſche Unterricht N Moderne pe E elegen 
olli ger ver Stary Rynek 76 ——.—.—. Heilkräuter | N deten 
empfiehlt R wohnungen : LI nat 
Woldemar Günter ag raue tg Pelze Drogerie „Metropol“, | Englijch-Franzöfiice dipl. Etagenheizung, Warm- 2 ; 21 
in großer Auswahl, Felle Pierackiego 15. ehrerin waſſerbereitung, Villen -in moderner Ausführung 20 000 cifte 
Lonimasehinen und Badarts- Abteilung: aller Art, ſowie ſämtliche Mühlenstr. (Mlynſta) 15 gegend, Nähe Zentrum, ſchnell und villigſt Zuſch gas 
el — Osla und Fette 10 Umarbeitungen zu nied-| Pianino Wohnung 5. v. 1. Januar 1938 evti. Buchdruck ee: welches 2% 
r ulita Nowa rigſten Preijen in eige-] Fabrikat Förfter, . fajt | mmmn | feher zu vermieten. e E: „ unte tun 
Sew.Mi ego6 neben der Siadt- ner Werkſtatt neu zu vertaufen, Off. Stenographie Preis 40 21 p. Zimmer. Concordia Sp. Aikc. geſa cht. da kell $ 
Teleton 52-25. Sparkasse Piot ki unter 2943 an die Ge-|und Schreibmaſchinenkurſe Offerten unter 2947 an| = Poznan Ko 
Pr Telefon 1758 IOTrOWSKI, ihäftsitelle dieſer Ztg.] beginnen am 3. November die Geſchäftsſtelle diejer | M. Marsz, Pitsudskiego 25 e 


